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Umſchan im Auslande.
Die Antwort der deutſchen Regierung auf die fran

zöſiſch-ſpaniſche Marokkonote ſteht im Vordergrunde
des politiſchen Jntereſſes der vergangenen Woche. Das
Dokument, das wie eine Beſtätigung der Auskunft anmutet,
die der Reichskanzler dem engliſchen Journaliſten Vhitman
über die deutſche Politik erteilte, hält ſich an die Regel:
Suaviter in modo, fortiter in re: Verbindlich in der Form,
aber feſt in der Sache! Beſonders geht auch aus dieſer Note
hervor, daß unſere Regierung nach wie vor einen beſonderen
Nachdruck auf weitere ſtrikte Beachtung der Algecirasakte
legt, die ſich auch jetzt wieder als ein ſehr gutes Jnſtrument
erwieſen hat. Das zeigt ſchon der Einwand in der deutſchen
Note dagegen, daß der Sultan alle Forderungen ohne
weiteres und ohne Prüfung zu übernehmen haben werde.
Hier ſind alle Forderungen ausgeſchaltet, die ſich mit den
Vorſchriften der Algecirasakte nicht vereinbaren laſſen. Der
franzöſiſch-ſpaniſche Standpunkt war ſehr unklar, und durch
den deutſchen Vorſchlag, die Forderungen durch das diplo-
matiſche Korps in Tanger prüfen zu laſſen, iſt der implicite
von Frankreich und Spanien gehegte Wunſch der Mandats-
übertragung als abgelehnt anzuſehen. Dagegen hat Deutſch
land inſofern großes Entgegenkommen gezeigt, als auch jetzt
Frankreich nichts genommen werden ſoll, was ihm bisher auf
rechtlichem Wege zuteil geworden iſt. So verbleibt ihm auch
die Kontrolle über die Kontrebande, die ihm allerdings nur
bis Ende dieſes Jahres übertragen iſt. Ferner iſt Deutſch
land, ſchon im Jntereſſe der eigenen Landsleute, damit ein-
verſtanden, daß der Sultan auch die Verpflichtungen ſeines
Bruders auch gegen Privatperſonen zu übernehmen hat,
ſofern ſie nicht gegen die Algecirasakte verſtoßen. Der in
der franzöſiſch- ſpaniſchen Note geforderen Verpflichtung
Mulay Hafids, ſich gegen den heiligen Krieg zu erklären,
iſt der deutſche Gegenvorſchlag entgegengeſtellt worden, dem
Sultan in ſeinen Maßnahmen zur Herbeiführung geord-
neter Zuſtände in Marokko eine gewiſſe Bewegungsfreiheit
zu laſſen, damit nicht neue Aufregung unter der muſſel-
männiſchen Bevölkerung entſtehe. Doß Frankreich und
Spanien das Recht zuerkannt wird, aus Anlaß der Ereig-
niſſe von Caſablanca beſondere Anſprüche zu erheben, iſt
ſelbſtverſtändlich, da hier die Algecirasakte nicht berührt
wird, und es ſich nur um eine Aktion Frankreichs zum
Schutze ſeiner Untertanen gegen fremde Angriffe handelte.
Jm großen und ganzen wird demnach der deutſchen Ant-
wort auf die franzöſiſch-ſpaniſche Note das Prädikat „ent-
gegenkommend, aber nicht vergebend“ ausgeſtellt werden
können, wie tatſächlich das Ausland die Note in günſtigem
Sinne aufgefaßt und daraus die Lehre entnommen hat, daß
deutſcherſeits nicht daran gedacht wird, die Algecirasakte
fallen zu laſſen.

Während ſo in Marokko die Verhältniſſe ſich zu klären
beginnen, iſt der Balkan nach wie vor der Herd, von dem
jeden Tag ein großer Brand mit unberechenbaren Folgen
ſich entwickeln kann. Seit der Errichtung der jungtürkiſchen
Regierung in Konſtantinopel, die zuerſt den Frieden zu be-
deuten ſchien, hat ſich das Verhältnis zwiſchen der Türkei
und Bulgarien ſehr verſchlechtert. Die Außeracht-
laſſung der bulgariſchen Agenten bei einer von der Türkei
zu Ehren der ausländiſchen Vertreter gegebenen Feſtlichkeit,
über die wir bereits das letzte Mal berichteten, hat das
kleine bulgariſche Fürſtentum mit einem Gewaltſtreich be-
antwortet, wie er in kultivierten Staaten gerade nicht
üblich iſt. Die bulgariſche Regierung hat mit Gewalt die
durch bulgariſches Gebiet gehende Strecke der internatio-
nalen Orientbahn in ihre Verwaltung gebracht, indem ſie
kurzer Hand die Beamten der Geſellſchaft von den Zügen
entfernte und dieſe durch eigene Beamte und Staatsloko-
motiven weiterführen ließ. Die Türkei hat eine Proteſtnote
in Sofia überreichen laſſen, daß ſie die Beſetzung der
Orientbahn nicht zugebe und ihre unverzügliche Rückgabe
an die Geſellſchaft verlange. Bulgarien hat die Note dahin
beantwortet, daß die Beſetzung eine innere bulgariſche An-
gelegenheit ſei, über die es der Pforte eine Rechenſchaft nicht
ſchulde. Trotzdem iſt zu hoffen, daß es zu einem offenen
Bruche zwiſchen Bulgarien und der Türkei nicht kommen
wird. Auch ſonſt ſind der ottomaniſchen Regierung in
ihrem Lande manche Schwierigkeiten erwachſen, deren ſie
trotz aller Anſtrengungen nicht Herr zu werden vermag.
Der Kurdenführer Jbrahim- Paſcha iſt allen ent-
gegenſtehenden amtlichen Nachrichten zum Trotz durchaus
noch nicht überwunden und neuerdings befinden ſich die
arabiſchen Stämme des Jemen wieder einmal im offenen
Aufruhr. Jnwieweit in Bulgarien ruſſiſche und im Jemen
engliſche Hände im Spiel ſind, um der Türkei Schwierig-
keiten zu bereiten, läßt ſich vorläufig mehr vermuten als
klar überſehen.

Jn Oeſterreich- Ungarn iſt der Kampf zwiſchen
den Nationalitäten wieder aufs heftigſte entbrannt. Jn
Prag iſt es zur Obſtruktion der deutſchen Abgeordneen im
Landtage gekommen, und in Laibach mußten mit Hilfe des
Militärs die Ausſchreitungen der Slowenen gegen Deutſche
unterdrückt werden. Jn Trieſt dagegen kam es zu er-
bitterten Kämpfen zwiſchen den Jtalienern und Slowenen.
Trotzdem darf man dieſem Nationalitätenhader nicht eine
zu große Bedeutung beimeſſen, da ſich bisher die ſtaatser
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haltenden Kräfte in der habsburgiſchen Monarchie noch
ſtets als ſehr ſtark erwieſen haben und gerade diejenigen
Parteien, die einen einheitlichen Ausbau des Reiches, wenn
auch auf verſchiedenen Grundlagen, anſtreben, die chriſtlich-
ſoziale und die ſozialdemokratiſche, über die größten An-
hängerſchaften verfügen,

Wie aus Portugal gemeldet wird, machen ſich in
Liſſabon wieder einmal Anzeichen einer republikaniſchen
Verſchwörung gegen die Regierung bemerkbar, denen die
Monarchiſten eine Gegenbewegung zum Schutze des Königs
Don Manuel entgegenſetzen. Es wird behauptet, die
Monarchiſten hätten große Waffenlager angelegt und be-
ſonders in Klöſtern maſſenhaft Munition aufgehäuft.
Einzelne Klöſter ſollen vollſtändige Arſenale darſtellen. Die
Republikaner behaupten, möglicherweiſe um die Blicke von
ihren eigenen Unternehmungen abzulenken, die Monarchiſten
würden, ſowie ihre Rüſtungen vollendet ſeien, zunächſt die

Was daran
Wahres iſt, läßt ſich nicht überſehen, doch ſtimmen alle an-
geſehenen Zeitungen Portugals darin überein, daß die Lage
als äußerſt ernſt zu erachten ſei, und das amtliche Regie-
rungsorgan macht es den Behörden zur Pflicht, energiſche
Maßregeln vorzubereiten, um Zuſammenſtöße zu ver-
hindern

Ein Zwiſchenfall in Caſablanca.
Ueber einen Vorfall in Caſablanca iſt folgende amt-

liche Meldung in Berlin eingegangen:
Bei der Einſchiffung von drei deutſchen Deſer-

teuren der Fremdenlegion wurden der deutſche
Konſulatsſekretär und der Konſulatsſoldat, welche die Deſerteure

auf dem Dampfer abliefern ſollten, von franzöſiſchen
Marineſoldaten angegriffen; erſterer wurde von
einem Offizier mit einem Revolver bedroht, letzterer gefeſſelt und
erſt auf Einſchreiten des deutſchen Dragomans freigelaſſen. Die
Deſerteure ſind in franzöſiſcher Haft. Beſtrafung der Schuldigen
iſt beantragt.

Der Zwiſchenfall in Caſablanca wird in einem Berliner
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ folgendermaßen be-
ſprochen: Der Zwiſchenfall iſt im höchſten Grade bedauer-
lich. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das Ver-
halten der franzöſiſchen Soldaten gegen die
deutſchen Konſulatsbeamten durchaus rechtswidrig
war, und daß weder die Bedrohung, noch der gewalttätige
Angriff auf die Beamten in irgend einer Weiſe entſchuldigt
werden kann. Es ſind daher auch ſofort auf diplo
matiſchem Wege von deutſcher Seite Vor-
ſtellungen erhoben worden. Die Angelegenheit wird
von der deutſchen Regierung mit der durch die Umſtände
und die Schwere der Uebergriffe gebotenen
Entſchiedenheit, aber auch in voller Ruhe weiter
verfolgt werden und man darf annehmen, daß die nötige
Remedur eintreten wird. Schon jetzt liegen An-
zeichen vor, daß man von franzöſiſcher Seite den Vorfall
ebenſo bedauerlich betrachtet als auf deutſcher Seite, zumal
gerade jetzt durch das Entgegenkommen der deutſchen Note
ein freundſchaftliches Ausſprechen über die marokkaniſchen
Verhältniſſe in Erfolg verſprechender Weiſe angebahnt war.
Eine Beilegung des Zwiſchenfalles, ſo wie ſie von deutſcher
Seite verlangt werden muß, wird um ſo leichter ſein, als
die franzöſiſchen Ausſchreitungen von untergeordneten Per-
ſonen begangen worden ſind, für deren Handeln die fran-
zöſiſche Regierung nur dann als verantwortlich betrachtet
werden kann, wenn ſie ſie decken würde. Man zweifelt aber
keinen Augenblick daran, daß das nicht geſchehen wird und
d rfor Zwiſchenfall in loyaler Weiſe erledigt werden
wird.

Es beſteht anſcheinend auch auf franzöſiſcher Seite
Neigung zur baldigen Beilegung des zweifellos ernſten
deutſch- franzöſiſchen Zwiſchenfalles. Denn nach einem aus
Paris kommenden Telegramm erklärt das franzöſiſche halb-
amtliche Telegraphenbureau, die Agence Havas, daß eine
Unterſuchung über den Zwiſchenfall eingeleitet ſei, die
zweifellos von franzöſiſcher und deutſcher Seite in dem-
ſelben Geiſte geführt werden dürfte.

Die Signatarmächte gegen Bulgarien.
An zuſtändiger Stelle erfährt die „Jnf.“ über das

Verhalten der Signatarmächte zu dem türkiſch- bulgariſchen
Konflikt folgendes: Auf Grund der von der Türkei an die
Signatarmächte des Berliner Vertrages jetzt abgeſandten
Zirkularnote, die gegen die Beſetzung der oſtrumeliſchen
Orientbahnlinien durch Bulgarien Einſpruch erhebt, werden
nunmehr einige der Mächte entſprechende
Schritte tun, um die Rückgabe der Eiſenbahnlinien
feitens Bulgarien durchzuſetzen. Die bulgariſche Regierung
hat bis jetzt vermieden, beſtimmte Er-
klärungen über ihren Rechtsbruch abzugeben und ſucht
anſcheinend die Angelegenheit hinzuhalten. Die Annahme,
daß der deutſche und der öſterreichiſch- ungariſche Vertreter
in Sofia bisher nichts in dieſer Angelegenheit unternommen
hätten, iſt unrichtig. Es iſt ihrerſeits bereits die
Freigabe der Strecke vor Eintreffen der Zirkularnote
verlangt worden. Wenn auf den ſcheinbaren Widerſpruch
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hingewieſen wird, der zwiſchen dem freundſchaftlichen
Empfange des Fürſten Ferdinand durch den Kaiſer Franz
Joſef und dem gegenwärtigen Verhalten Bulgariens be-
ſteht, ſo iſt zu bemerken, daß man in Peſt auch dem
Vertrauen hat Ausdruck geben wollen, daß die bul-
gariſche Regierung den Konflikt durch Nachgiebigkeit aus
der Welt ſchafft. Jm übrigen ſtanden die zeremoniellen
Einzelheiten bekanntlich vor der Beſetzung der Bahnlinien
feſt. Die deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Regierung
iſt gegenwärtig bemüht, eine befriedigende Bei-
legung des Streitfalles zu ermöglichen.
Zu der Neugeſtaltung des Kommunalabgabengeſetzes,

die vom Landtage wiederholt gewünſcht und von der Regie-
rung auch zugeſagt worden iſt, erfährt man, daß vorläufig
von der Bearbeitung eines Geſetzentwurfes Ab-
ſtand genommen iſt. Es hat dies ſeine Urſachen
darin, daß die Grundlagen, auf denen die kommunale Be-
ſteuerung durch ihr Syſtem der Zuſchläge beruht, demnächſt
ſo durchgreifende Veränderungen erfahren werden, daß es
zurzeit nicht möglich iſt, die kommunale Beſteuerung ge-
trennt zu reformieren. Dieſe Veränderungen werden ein
mal verurſacht werden durch das Deckungsgeſetz zur
preußiſchen Beamtenbeſoldungsvorlage,
welches eine erhebliche Umgeſtaltung der Einkommen-
beſteuerung bringt. Auch die Reichsfinanzreform
mit ihrer Abänderung der Brauſteuer wird eine Wandlung
in der kommunalen Bierbeſteuerung bringen. Ehe dieſe
Reformen nicht zum Abſchluß gelangt ſind, iſt eine Neu-
redigierung des Kommunalabgaben- Geſetzes unmöglich.
Dieſe wird ſich beſonders auf folgende Beſtimmungen er-
ſtreckhen: Ungleichheiten in der Beſteuerung
durch Staat und Gemeinde, wie ſie z. B. für die Geſell-
ſchaften m. b. H. beſtehen, ſollen beſeitigt werden. Die
Nachbeſteuerung bei irriger Veranlagung wird auch
den Kommunen eingeräumt werden. Die Filialbe-
ſteuerung bei gewerblichen Unternehmungen ſoll auf
Grund eines einheitlichen Steuerſatzes des Geſamtunter-
nehmens und nicht mehr nach dem Ertrag der einzelnen
Filiale erfolgen. Auch die Verſchiedenheit in den Steuer-
zuſchlägen für mobilen und unmobilen Beſitz dürfe
eine Regelung erfahren. Man kann annehmen, daß der
Geſetzentwurf in der Wintertagung des nächſten Jahres dem
Landtage zugehen wird.

Unterſtützungen an penſionierte Beamte.
Laufende Unterſtützungen an penſionierte Beamte ſollen

fortan vierteljährlich gezahlt werden. Hierüber hat der
Finanzminiſter in Gemeinſchaft mit dem Miniſter des
Jnnern folgendermaßen verfügt:

„Nachdem durch die Runderlaſſe vom 24. Juni 1907 und
vom 18. Juli 1907 die vierteljährliche Zahlung von Unter-
ſtützungen an ausgeſchiedene Beamte bereits für die Bezüge aus
den Fonds Kapitel 62 Tit. 7 und 9 angeordnet iſt, wird hierdurch
dieſe Zahlungsweiſe auch auf die aus dem Fonds Kapitel 62 Tit. 6
zu zahlenden fortlaufenden Unterſtützungen an penſionierte Be-
amte ausgedehnt. Die Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten
uſw. werden erſucht, ſolche Beträge vom 1. Oktober 1908 ab
vierteljährlich im voraus mit der Zivilpenſion zugleich zahlen zu
laſſen, es ſei denn, daß künftig im einzelnen Falle eine andere
Zahlungsweiſe ausdrücklich vorgeſchrieben werden ſollte. Die
unter vorſtehende Anordnung fallenden Zuwendungen, deren
Zahlung innerhalb eines Kalendervierteljahres beginnt, ſind
künftig bis zum Schluſſe des Vierteljahres in einer Summe und
demnächſt weiter in vierteljährlichen Beträgen im voraus zu
zahlen. Für den Fall des Ablebens des Empfängers im erſten
oder zweiten Monat des Vierteljahres wird allgemein, insbe-
ſondere auch hinſichtlich der bereits laufenden Unterſtützungen, für
welche andere Zahlungsanordnungen getroffen ſind, davon abge
ſehen, die im voraus gezahlten Beträge für zwei bezw. einen
Monat anteilig wieder einzuziehen, ſelbſt wenn Hinterbliebene
micht vorhanden ſein ſollten, denen aus eben denſelben Mitteln
Unterſtützungen gewährt werden könnten. Die aus Kapitel 62
Tit. 6 zu leiſtenden Zahlungen an Hinterbliebene erfolgt nach wie
vor in monatlichen Beträgen. Der Finanzminiſter hat dieſe Ver-
fügung ſämtlichen Reſſortminiſtern zur gefälligen Kenntnisnahme
mit dem Erſuchen zugehen laſſen, für ihren Geſchäftsbereich eine
gleiche Anordnung treffen zu wollen.“

Die Anſprüche der Stadt Berlin an den Staat
werden in einer Berliner Zuſchrift an die „Schleſiſche Volks
zeitung“ ſcharf, aber treffend charakteriſiert. Der Verfaſſer ſteht
auf dem Standpunkte, daß die Reichshauptſtadt ſchon jetzt viel zu
gut behandelt werde, ſo daß es richtig wäre, auf manchen Punkten
Verkürzungen eintreten zu laſſen. Wenn beiſpielsweiſe Berliner
Blätter vom Tiergarten ſprächen, ſo vermiſſe man ſelten den
prahleriſchen Hinweis darauf, daß die Stadt Berlin für den Tier
garten jährlich 50 000 Mark verausgabe. „Das ſtimmt freilich.
Aber es wird, wie der Verfaſſer hierzu ſchreibt, nicht erwähnt,
daß der Staat jährlich 250 000 Mark Beitrag leiſtet. Jn welcher
preußiſchen Stadt befindet ſich ein Park, zu deſſen Unterhalt der
Staat fünfmal ſoviel beiträgt wie die Stadt? Die Berliner
werden darauf antworten, daß der Tiergarten kein ſtädtiſches
Eigentum ſei. Aber was für Geſichter würden ſie machen, wann
der Staat von ihnen verlangte, den Tiergarten zu kaufen und
dann auch ſelbſt die Unterhaltungskoſten zu tragen

Wenn man lieſt, was in den Berliner Zeitungen über die
Verwüſtung des Grunewaldes, der hauptſächlichſten Er
holungsſtätte für die Bewohner der Reichshauptſtadt, geſchrieben
wird, ſo ſtaunt man über die ungeheuren s a Es iſt,
ſo meint hierzu der Gewährsmann des ſchleſiſchen Blattes, als
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werde das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium von Vandalen
bewohnt. „Jnm Wirklichkeit hat ſo heißt es weiter der
Staat vom Grunewald bis jetzt nur 181 Hektar
verkauft, die Stadt Berlin von ihrem Waldbeſi
aber Wo Hektar, dabon allein in Buch 300 Hektar.
davon ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Die Stadt Berlin darf,
um Geld herauszuſchinden, ſo etwas machen, der Staat aber auf
keinen Fall, denn der iſt zunächſt für die Berliner da und hat die
Pflicht, auf eigene Koſten für ſie zu ſorgen.“ Vom Grunewald
ſelbſt hält der Verfaſſer nicht gar viel und wird damit bei zahl
reichen Freunden dieſer Erholungsſtätte Widerſpruch erwecken.
Deſſenungeachtet iſt in ſeinen Darſtellungen viel Richtiges ent
halten. Er ſchreibt nämlich: „Der Wald beſteht zumeiſt aus
miſerablen „Streichholzfichten“, die kaum eine Krone haben und
ziemlich dünn ſind. Als Luftkurort tut der Wald ja doch ſeine
Dienſte; aber wenn man jetzt einmal an einem Wochentage
hinausgehe, wird man ſo wenig Beſuch darin finden, daß man auf
den meiſtbetretenen Wegen ganz gut totgeſchlagen werden könnte,
ohne daß es jemand merkte.“

„Warum ſoll es denn nun ein Verbrechen ſein, wenn der
Staat aus dieſem großen Waldbeſtand einige Morgen heraus-
ſchneidet? Es bleibt wirklich noch mehr als genug zum Sypazieren
gehen für die Berliner übrig. Jn der Grunewaldgegend koſtet ein
Quadratrute Boden 200 Mark, das macht für den Hektar 144 000
Mark. Danach ermißt ſich leicht, auf was für koloſſale
Wertobjekte der Staat ſchon jetzt verzichtet, nur
um den Berlinern die von ihnen ſo wenig benutzte Freude
eines Spazierganges in den Grunewald nicht zu rauben. Das iſt
viel zu klar, als daß man ſich nicht über das Geſchrei wundern
ſollte, was dagegen erhoben wird. Von wem geht der Feuerlärm
aus? Von den Terrainſpekulanten, die ſich am Rande
des Grunewaldes Grundſtücke erworben haben, die ſie recht teuer
an den Mann bringen möchten. Und dieſe Leute kalkulieren nun
ſo: „Wenn der Staat Parzellen im Grunewald abſetzt und als
Bauſtellen verkauft, ſo ſinkt unſer Gelände erheblich im Wert, alſo
müſſen wir uns als „Naturfreunde“ maskieren und unter den
Klängen des Liedes „Wer hat dich, du ſchöner Wald“ einen Sturm
auf das Landwirtſchaftsminiſterium in Szene ſetzen, daß es davon
abläßt und den Eidſchwur abgibt, keine Quadratrute Waldland
mehr unter den Hammer zu bringen.“ So wird's gemacht. Die
Berliner kennen ihren Vorteil und drehen das Sprüchlein „Geben
zit ſeliger denn Nehmen“ in das Gegenteil um. Die „Ereme“
aller Berliner, die ſchlimmſten und geriebenſten unter ihnen ſind
aber die Erundſtücksſpekulanten.“

Es iſt ganz gut, wenn den Berlinern einmal vorgehalten
wird, wie maßlos und ungerechtfertigt ihre Anſprüche an den
Staat ſind.

Sozialliberale Anſchauungen.
Jn einer liberalen Verſammlung zu Steglitz bei Berlin

ſprach ſich der „blockliberale“ Abgeordnete Dr. Naumann
über die Schutzzollpolitik aus. Er erklärte, obwohl er da-
von überzeugt ſei, daß die deutſche Landwirtſchaft
und die ſchwere Jnduſtrie ohne Schutzzölle dem Aus-
lande gegenüber in Nachteil geraten würden, ſei er dennoch
Gegner der Zölle mit Rückſicht auf die breiten Volks-
maſſen. Das ſind Anſchauungen, die nur ſolche Politiker
vertreten können, die lediglich demagogiſch zu wirken be-
abſichtigen. Wenn Naumann der Ueberzeugung iſt, daß
Landwirtſchaft und Jnduſtrie ohne Zölle unter der Aus-
landskonkurrenz ſchwer zu leiden haben werde, ſo muß er
gerade aus Rückſicht auf die breiten Maſſen der Arbeiter
auf der Seite der Schutzzöllner ſtehen. Er hat ja doch das
Unheil miterlebt, das über Hunderttauſende von Arbeitern
gekommen war, als die deutſche Wirtſchaftspolitik in den
ſiebziger Jahren durch die Liberalen in Freihandelsbahnen
gedrängt worden war. Damals mußte die ſchwere Jnduſtrie
teilweiſe ihren Betrieb einſtellen, weil ſie mit dem Aus-
lande nicht zu konkurrieren vermochte. Naumann hat die
Ueberzeugung, daß auch jetzt noch unſere Jnduſtrie, be-
ſonders aber unſere Landwirtſchaft, durch Aufhebung der
Zölle in Nachteil geraten würde, er weiß alſo, daß die
Arbeiter am letzten Ende dieſen Nachteil auf ſich zu nehmen
haben werden. Wenn er trotzdem den Maſſen weismacht,
ſie hätten Vorteil vom Freihandel, ſo iſt das unverant-
wortlich. Jn dieſer Hinſicht ſteht Naumann vollkommen
ruf dem Boden der ſozialdemokratiſchen Wirtſchaftspolitik,
die ebenfalls die freihändleriſche Richtung verfolgt, obwohl
die Parteiführer ganz genau wiſſen, daß Calwer, Schippel
und die ausländiſchen Arbeiterführer recht haben, wenn ſie
en Zollſchutz als im Jntereſſe der Arbeiterſchaft liegend be-
trachten.

Frauenſtimmrecht.
Jn einem Artikel des Bismarck-Frauen-Jahrbuches

(Organ des Kleeblattbundes) über Frauenſtimmrecht leſen
wir: „Unſere vorjährige Umfrage begegnete in den
Freundeskreiſen des Kleeblattbundes lebhafter Teilnahme
Aus dem ganzen Deutſchen Reiche kamen uns aus deutſchen
Frauenkreiſen Meinungsäußerungen zu, die allerdings in
er drückender Mehrzahl ſich gegen dasFrauenſtimmrecht ausſprachen. Von nahe 15 000
abgegebenen Stimmen erklärten ſich 13 600 gegen und nur
1320 für Einführung dieſes neuen Frauenrechtes, und dies
meiſt noch unter Vorbehalt. Daß zahlreiche Frauen die
Frage überhaupt nicht beantworteten, bleibt begreiflich bei
der Scheu und der Ungewohntheit der deutſchen Frau, zu
einer öffenlichen Frage Stellung zu nehmen und ſich hier-
über kurzweg entſcheiden zu ſollen. Jmmerhin würde eine
größere Stimmenabgabe das gewonnene Verhälltnis der
gegenteiligen Meinungen in der Frauenwelt kaum ver-
ändern. Die Unentſchiedenen und Vorſichtigen, die Gleich-
gültigen und Verſtändnisloſen ſind in den gebildeten
Ständen wohl kaum für einſchneidende Neuerungen ſo
leichthin zu gewinnen. Das Ergebnis der Umfrage lautet
alſo: 91 vom Hundert aller Stimmen gegen und nur 9 vom
Hundert für Einführung des Frauenſtimmrechts.“

Fntt ſei dank: Vernunft und natürliche Jnſtinkte
iegen

Deutſches Reich.
Der Zuſammentritt des Reichstages wird, wie nun

mehr feſtſteht, Mittwoch, den 4. November, nachmittags
um 2 Uhr erfolgen. Auf die Tagesordnung wird die Be
ratung von Petitionen geſetzt werden. Da der Reichstag
diesmal wieder nicht regelrecht geſchloſſen, ſondern nur ver
tagt worden iſt, vollzieht ſich der Wiederbeginn der
Sitzungen ganz formlos. Es findet weder eine feierliche
Eröffnung durch Thronrede, noch eine Präſidentenwahl
ſtatt. Die Arbeiten werden an dem Punkte fortgeſetzt, auf
dem ſie bei der Vertagung verlaſſen worden ſind. Der
Reichstag wird aber diesmal gewaltiges neues Verhand
lungsmaterial vorfinden, das in der Geſtalt der Finanz-
reformentwürfe ihm bei ſeinem Wiederzuſammentritt vor
liegen wird. Schon aus dem Grunde wird zu erwarten
ſein, daß die Reichsboten am 4. November vollzählig ein

treffen, wenn auch oder gerade weil bald darauf vermutlich
die Sitzungen auf einige Tage eingeſtellt werden dürften,
um Raum für das Studium der Finanzgeſetze zu gewähren.

Ueber die Reichsfinanzreform werden, wie man weiß,
die Verhandlungen der Bundesratsausſchüſſe am
heutigen Montag beginnen. Nach einem Berliner offiziöſen
Telegramm der „Köln. Ztg.“ wird in amtlichen Kreiſen
erwartet, daß die Vorlage im Laufe des Oktober im
Bundesrate zur Erledigung gelangen kann, ſo daß als-
dann der Reichstag bei ſeinem Zuſammen-
tritt bereits die Geſetzvorlage erhalten wird. Vorher ſoll
eine Veröffentlichung der Steuerpläne nicht erfolgen, was
ſchon dadurch zu erklären ſei, daß zunächſt abgewartet
werden muß, in welcher Form ſie den Bundesrat verlaſſen.
Schließlich wird noch verſichert, daß die zuſtändige Reichs
behörde niemals an ein Elektrizitäts monopol gedacht
habe, ſondern eine andere Beſteuerung der Elektrizität
vorſchlage.

Reform im „Großen Generalſtabe“. Wie uns von unker-
richteter militäriſcher Seite mitgeteilt wird, beabſichtigt die
Heeresverwaltung die beiden kriegsgeſchichtlichen Ab
teilungen, die getrennt nebeneinander beſtehen, unter einem
neu zu ernennenden Chef zuſammenzulegen, der wahr-
ſcheinlich den Rang eines Ober-Quartiermeiſters erhalten wird.
Wie verlautet, ſoll zu dieſem Poſten der Oberſt Freytag
v. Loringhofen auserſehen ſein. Die bisher unbeſetzte erſte
Abteilung ſoll der Oberſtleutnant v. Borries erhalten.
Oberſt v. Freytag, der aus dem 2. Garde- Regiment hervorge
gangen iſt, bekleidet jetzt die Stellung eines Regimentskomman-
deurs. Er iſt ein bekannter Militärſchriftſteller und hat ſich auch
durch militäriſche Vorträge hervorragend bekannt gemacht. Jn der
erſten kriegsgeſchichtlichen Abteilung war er als Kenner und
Forſcher des friderizianiſchen Zeitalters tätig und geſchätzt. Oberſt
leutnant v. Borries gehört jetzt dem Großen Generalſtabe an. Der
erſten kriegsgeſchichtlichen Abteilung im Großen Generalſtabe
unterſteht die Bearbeitung der Kriege Friedrichs desGroßen, über welche Werke bereits bis zum Jahre 1757 er-
ſchienen ſind. Die zweite kriegsgeſchichtliche Abteilung bearbeitet
moderne Kriege; zuletzt iſt ein Werk über den ruſſiſch
japaniſchen Krieg erſchienen. Ob die Militärbehörde ſchon in
dieſem Etat mit einer entſprechenden (ja nur geringfügigen)
Forderung hervortreten wird, läßt ſich mit Beſtimmtheit noch nicht
agen.ſas Bei der Ankunft des Königs von Spanien am 5. Oktober auf

dem Hauptbahnhofe in Dresden findet großer militäriſcher
Empfang und am Abend eine Feſtvorſtellung im Opernhauſe ſtatt.Am 6. Srtober verläßt der König von Spanien Dresden wieder.

Der badiſche Landtagsabgeordnete Staatsrat Dr. Binz hat
ſein Amt als Vorſitzender der nationalliberalen Partet
in Baden niedergelegt. Dr. Binz, der etwa 60 Jahre alt
iſt, will ſich aus dem politiſchen Leben zurückziehen.

Der Kampf im Flottenverein. Die Vorſtandſchaft
des bayeriſchen Landesverbandes des Deutſchen Flottenver-
eins erläßt ſoeben eine längere Erklärung, in der dargelegt
wird, daß die in einigen Blättern aufgeſtellte Behauptung,
in der Münchener Delegiertenverſammlung ſei der
Danziger Friede gebrochen worden, und man habe dort er-
klärt, die Danziger Reſolution exiſtiere für den bayeriſchen
Vandesverband nicht, ſie ſtünde nur auf dem Papier, un
richt i g ſei.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand veröffentlicht einen
Aufruf an die Partei, der mit dem optimiſtiſchen Satze beginnt:
„Nachdem nun der Parteitag in der Sache der Budgetbe-
willigung entſchieden hat, darf erwartet werden, daß der
Beſchluß von allen Genoſſen beachtet wird und die
Genoſſen in Süd und Nord nach wie vor in der alten, geſchloſſenen
und ſturmerprobten Phalanx den gemeinſamen Kampf gegen die
herrſchenden Klaſſen weiterführen werden.“ Dann folgen die
üblichen Hetzereien gegen die politiſchen Pläne im Reich und in
Preußen, und den Schluß macht die Aufforderung an die Genoſſen
zum Agitieren und Organiſieren. Das Machwerk macht einen
recht gequälten Eindruck.

Ausland.
Das ſpaniſche Königspaar in Paris. Der König und die

Königin von Spanien ſind in Begleitung des Miniſters des
Aeußern am Sonnabend abend in Paris eingetroffen. Zur Be
grüßung war Miniſter Pichon auf dem Bahnhofe anweſend. Am
Sonntag machte der König dem Präſidenten Fallières einen drei-
viertelſtündigen Beſuch, den Fallières alsbald erwiderte. Zu dem
Frühſtück, das der König und die Königin in der ſpaniſchen Bot-
ſchaft einnahmen, waren auch Miniſterpräſident Clemenceau und
Miniſter Pichon geladen.

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern, der das ſpaniſche
Königspaar nach Peſt begleitet, nimmt in Paris Gelegenheit, mit
dem Miniſter Pichon über die marokkaniſche Frage zu
konferieren. Hierbei dürfte bereits eine Verſtändigung
über die der deutſchen Reichsregierung zu machenden Zugeſtänd
niſſe hinſichtlich der Anerkennung Mulay Hafids als Sultan von
Marokko erzielt werden.

Oeſterreich-Ungarn. Auf die Forderung der ſofortigen
Schließung des böhmiſchen Landtages ſeitens des
Vorſtandes der deutſchen Landtagsabgeordneten Böhmens er-
widerte der Miniſterpräſident Frhr. v. Beck, der böhmiſche
Landtag ſtehe vor der Frage der Wahlreform, deren Fortgang zu
fördern Pflicht der Regierung ſei. Jm böhmiſchen Landtage handle
es ſich keineswegs um unüberbrückbare Differenzen, ſondern um
das zufällige Zuſammentreffen widriger Umſtände und Mißver-
ſtändniſſe, die beſeitigt werden könnten. Der Miniſterpräſident
empfahl, im Landtage eine ſtändige Einrichtung zu treffen zur
Beratung von Entwürfen, ſowie von dauernden Vorkehrungen,
die der Sache des nationalen Friedens dienen könnten. Er er-
klärte, er werde demnächſt weitere dahingehende Vorſchläge
machen.

Von anderer Seite wird gleichzeitig aus Wien telegraphiert,
in Regierungskreiſen hege man die Hoffnung, bis Mittwoch die
ſtrittigen Angelegenheiten wieder ins Reine zu bringen und die
Verhandlungen des böhmiſchen Landtages in ruhige Bahnen zu
lenken. Der Statthalter von Böhmen werde erwartet, um mit
dem Miniſterpräſidenten zu konferieren.

Marokko. Jtaliens Antwort auf die deutſche
Marokkonote iſt in Rom den Vertretern der beiden
Staaten übergeben worden, von denen dieſe Zirkularnote
ausgegangen war. Daß Jtaliens Antwort günſtig für die
Abſender der Note ausfallen würde, war bereits ange-
kündigt worden.

El Mokri, der Finanzminiſter Abdul Aſis, iſt
am Sonntag abend in Paris eingetroffen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Jn einem langen
Briefe an den Präſidenten Rooſevelt wendet ſich
Bryan gegen das Einſetzen der Stellung des Präſidenten
für die Unterſtützung der Kandidatur Tafts. Er erklärt,
er könne es nicht für richtig halten, daß der Präſident ſeinen
Einfluß benütze, um Mitglieder ſeiner Partei zu uner
ſtützen, und daß er ſein Amt, das für das ganze Volk da
ſei, Parteizwecken nutzbar mache. Bryan erklärt weiter,
daß, wenn Taft in die Fußtapfen Rooſevelts trete, Tafts
Begriffe über die Präſidentſchaft ſich nicht mit den ſeinigen
vereinbaren ließen. Zum Schluß wirft Bryan Rooſevelt
Ungerechtigkeit vor.

Die Luftſchiffahrt.
Graf Zeppelin und Major v. Groß. Nach

der neueſten Meldung Berliner Blätter iſt dem Kriegs
miniſterium von einem angeblichen perſönlichen Zwiſt
zwiſchen dem Grafen Zeppelin und Major v. Groß nicht s
bekannt. Auch die weiteren daran geknüpften Be
hauptungen (Unterbreitung der Angelegenheit einem Ehren-
rat) beruhen auf Jrrtum. Graf Zeppelin war lediglich nach
Berlin gekommen, um wegen der Abnahme ſeines Luft-
ſchiffes perſönlich zu verhandeln und den Zeitpunkt ſeines
nächſten Aufſtieges zu vereinbaren. Schon vorher hatte
Graf Zeppelin das preußiſche Kriegsminiſterium wiſſen
laſſen, daß er gegen Mitte Oktober mit der
Wiederherſtellung des Ballons „Zeppe-
lin 1III“ fertig ſein und dann ſofort die notwendigen
Probefahrten vornehmen werde. An zuſtändiger Stelle
wird angenommen, daß die große 24ſtün dige Fahrt
in den letzten Tagen des Monats Oktober
vor ſich gehen wird und daß der Graf dieſelbe Strecke
fahren wird wie mit dem „Zeppelin IV“, der bekanntlich
in Echterdingen höheren Gewalten zum Opfer fiel.
„Zeppelin III“ wurde durch das Sinken der Ballonhalle
ſeinerzeit ſchwer beſchädigt. Falls Graf Zeppelin Ende
Oktober die 24ſtündige Fahrt ohne Unterbrechung durch-
führt, ſo fällt ihm die vom Reiche beſtimmte Kaufſumme
zu. Von den vom Reichstage bewilligten 2 125 000 Mk.
hat der Graf 900 000 Mk. der Kriegsverwaltung für er-
haltene Vorſchüſſe aus dem Jahre 1907 zurückzuerſtatten,
500 000 Mk. erhielt er nach dem Unfall von Echterdingen,
ſo daß ihm nach gelungener Fahrt noch der Betrag von
725 000 Mk. auszuzahlen ſein wird.

Die Luftſchiffbau-Zeppelin-G. m. b. H.
beabſichtigt ein Preisaus ſchreiben für die Pläne
und Koſtenanſchläge der neuen Ballonhallen zu er-
laſſen. Geplant iſt eine Halle, in der zwei Schiffe
gebaut und untergebracht werden können. Die Halle ſoll
vorbildlich werden für die Hafenhallen, die in verſchiedenen
Großſtädten errichtet werden ſollen.

Vermiſchtes.
Zu dem ſchweren Eiſenbahnunglück auf der Berliner
Hochbahn iſt noch folgendes mitzuteilen: Dem Kaiſer ward
vom Stadtkommandanten von Berlin, General v. Boehn, ein-
gehender Bericht erſtattet. Nach einer amtlichen Verluſt-
liſte beträgt die Zahl der Toten 15, der Schwerver-
letzten 12 Perſonen. Von der Giſenbahn- Direktion
Berlin als der techniſchen Aufſichtsbehörde der Hochbahngeſell-
ſchaft erfahren die Blätter folgendes: Nach dem vorläufigen Er-
gebnis der ſofort vorgenommenen, von dem Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten auf der Unfallſtelle angeordneten örtlichen
Unterſuchung muß angenommen werden, daß der bedauerliche Un
fall auf das Ueberfahren des „Halt“ zeigenden Haupt und Vor-
ſignals durch den vom Leipziger Platz kommenden Zug B herbei-
geführt worden iſt. Weiteres wird der gerichtlichen Unterſuchung
vorbehalten bleiben müſſen. Schon heute aber kann als feſtſtehend
angeſehen werden, daß die Sicherungsanlagen der Hochbahngeſell
ſchaft auf der Höhe des gegenwärtigen Standes der Technik ſich
befinden. Es iſt insbeſondere durch eingehende Unterſuchungenörtlich feſtgeſtellt worden, daß die auf dem Gleisdreieck befindlichen

Signalanlagen durchaus betriebsſicher waren und tadellos ge
arbeitet haben. Die Darſtellung der Geſellſchaft
der Hoch- und Untergrundbahn geht dahin, daß ein
Zug ab Leipziger Platz 1 Uhr 42 Minuten das auf „Halt“ ſtehende
Ausfahrtsſignal überfahren hat. Zu dieſer Zeit fuhr ein direkter
Zug von Bülowſtraße 1 Uhr 39 Minuten nach der Möckernbrücke.
Es erfolgte ein Zuſammenſtoß, und der erſte Wagen des Zuges
Bülowſtraße--Möckernbrücke fiel hinunter und drehte ſich in der
Luft herum. Die Schuld trifft den Fahrer des3 u ges ab Leipziger Platz. Das Perſonal und die Jnſaſſen des
Zuges Leipziger Platz ſind unverletzt. Der ſchul dige Fahrer
heißt Schreiber l und iſt ein älterer Beamter der Geſellſchaft.
Der Zugbegleiter Klemm von dem verunglückten Zug iſt, wie ge
meldet, ſchwer verletzt. Schreiber und ſein Mitfahrer Mende
wurden Sonnabend abend noch zur V ernehmung nach dem
Polizeipräſidium gebracht. Gleich nach dem Unglück waren ſie ſo
beſtürzt, daß ſie nicht vernommen werden konnten. Sie behaupten,
daß das Halteſignal nicht geſtanden habe. Der
Block, der in Betracht kommt, iſt geſperrt worden, damit der
Tatbeſtand nicht verwiſcht wird. Die Vernehmung des
Motorführers Schreiber und ſeines Begleiters Mende dauerte bis
zum ſpäten Abend. Beide behaupten übereinſtimmend, ſie
hätten das Signal für freie Fahrt gehabt. Dem
ſcheint der Befund des Blocks, der gleich von Technikern und Jn-
genieuren verſiegelt wurde, zu wider ſprechen. Merk-
würdigerweiſe ſollen aber beide Strecken geſperrt ge-
weſen ſein. Jedenfalls bedarf dieſe Seite des traurigen Ge-
ſchehniſſes noch einer gründlichen Unterſuchung. Die
Rettungsarbeiten vollzogen ſich, wie bereits erwähnt, mit
anerkennenswerter Schnelligkeit. Die Angeſtellten der Kraft
ſtation und die Arbeiter der Geſellſchaft für Markt und Kühl-
hallen waren die erſten, die zugriffen; ſie wurden bei den Ber
gungsarbeiten von der Feuerwehr unterſtützt, die auf telephoniſchen
Amruf bereits fünf Minuten nach der Kataſtrophe mit dem erſten
Rettungszug von der Wache am Schöneberger Ufer zur Stelle war.
Die Polizei benachrichtigte die Unfallſtationen und die Freiwillige
Sanitätskolonne. Von dem Bureau der letzteren wurden die tele
phoniſch erreichbaren Mitglieder verſtändigt, und etwa eine halbe
Stunde war das Rettungswerk in vollem Gange. Von ſämtlichen
Unfallſtationen waren die Aerzte, Heilgehilfen und Kranken-
ſchweſtern zur Stelle, während die Mitglieder der Freiwilligen
Sanitätskolonne, ſoweit ſie abkömmlich waren, in Zivilkleidung
erſchienen. Die Feuerwehr zertrümmerte die Seitenwände des
herabgefallenen Wagens, um die Rettung der unter den Trümmern
Befindlichen nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Das Bild, das
ſich der Rettungskolonne bot, war grauenhaft. Blutende, zuckende
Körper wurden aus dem Wagen herausgeholt; einer Frau war
das rechte Bein zwiſchen der zerſplitterten Seitenwand eiarge
klemmt; ſie mußte mit den Aexten förmlich aus dem Chaos heraus
gehauen werden. Teilweiſe waren die Körper der Verunglückten
zerriſſen einem Manne fehlte der Arm, einen Mädchen war der
Kopf faſt abgetrennt, Fleiſchſtücke, die aus den Körpern der zu
Schaden Gekommenen herausgeriſſen waren, mußten von den
Wagenſplittern entfernt werden. Um 3 Uhr war das Rettungs
werk beendet. Um dieſe Zeit war der letzte Verwundete aus den
Trümmern befreit und nach der Unfallſtation im Tempelhofer
Ufer gebracht. Die Arbeiten zur Freilegung der Gleiſe
wurden ſofort in Angriff genommen. Zunächſt waren die ent

leiſten Wagen des angefahrenen Zuges wieder in die Schienen zuheben und der demolierte Schlußwagen auf eine neue Achſe zu

ſetzen, damit der zweite Zug, der dicht an dem Gitter des Bahn
damms ſtand, aus der gefährlichen Abſturznähe entfernt werden
konnte. Der drohende herabhängende Wagen zweiter Klaſſe wurde
mit Seilen umſchlungen, um ſein Herabfallen zu verhindern. Erſt
dann konnte er nach dem Bahnkörper zurückgezogen werden. An
der Unglücksſtelle, an der die Direktoren der Hochbahn den
ganzen Nachmittag weilten, um tätig mit einzugreifen, erſchienen
auch Eiſenbahnminiſter Breitenbach, der Kommandant von
Berlin, Generalmajor v. Böhn, und der Leibarzt des Kaiſers,
Generalarzt Dr. Jlberg, die im Auftrage des Kaiſers Erkundi

einzogen. Jm Schauhauſe ſpielten ſich herzzerreißende
zenen ab. Eltern, Kinder und Brautleute kamen und erkannten

mit Entſetzen in den Toten, die mit verzerrten Geſichtern und ver
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ſtummelten Körpern auf der Bahre lagen, ihre Angehörigen, die ſie
wenige Stunden vorher in voller Geſundheit verlaſſen hatten. Die
meiſten Toten weiſen, wie auch viele Verwundete, Knochenbrüche,
beſonders aber auch Bruſtquetſchungen auf, die mit inneren Zer-
reißungen zum Tode führten. Einem Verunglückten iſt der Kopf
vom Rumpfe getrennt worden. Ein tragiſches Schickſal ereilte
Frau Dr. Eliſabeth Roſenthal. Die Dame, die, ſelbſt Aerztin,
mit einem Arzte Dr. Oskar Roſenthal, erſt ſeit einem Jahre ver
heiratet iſt, fuhr um 282 Uhr vom Wittenbergplatz nach dem
Halliſchen Tor, um Patienten zu beſuchen. Sie wurde beſinnungs-
los in das Urbankrankenhaus geſchafft, wo ſie am Abend im Bei-
ſein ihres Gatten ſtarb. Frau Dr. Roſenthal war eine Tochter des
vortragenden Rates der Verkehrsabteilung im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, Geheimen Oberregierungsrates Dr. von der
Leyen.

ink. Neue Eiſenbahnwaggons mit „Schutzabteilungen“. Zur
Beförderung der Poſt werden demnächſt neue Bahnpoſtwagen ein-
geſtellt werden, die von ſehr bedeutender Länge ſind und zugleich
eine Schutzvorrichtung bei Betriebsunfällen aufzuweiſen haben
werden. Dieſe Waggons ſind 17 Meter lang und haben am
Anfang und am Ende je eine Schutzabteilung, die zugleich die bis
her im Arbeitsraum befindlichen Gegenſtände, wie Garderoben-
ſchränke, Waſcheinrichtungen uſw. aufnehmen kann. Durch dieſe
Neueinrichtung iſt es ermöglicht worden, daß auch in dieſen Bahn-
poſtwagen ein Seitengang geſchaffen wird, der ſich bei den alten
nicht vorfand. Dieſe alten Waggons waren darum für die
D-Züge abſolut unverwendbar oder ſie mußten ſtets am Anfang
oder am Ende des Zuges plaziert werden. Das war naturgemäß
ſehr oft mit großen Umſtändlichkeiten und vor allen Dingen mit
viel Zeitverluſt verbunden. Die neuen Waggons dagegen weiſen
dieſen Nachteil nicht mehr auf und können darum an jeder Stelle
des Zuges zwiſchen den Waggons eingereiht werden, ohne daß
durch ſie das Prinzip des D-Zuges durchbrochen wird. Die neuen
Waggons ſind ſchon aus dem Grunde viel feſter gebaut, weil ſie
als Schutzwagen bei Eiſenbahnzuſammenſtößen zu dienen haben
und darum einen ſcharfen Anprall aushalten müſſen Sie ſind in
ihrer Art bisher auf deutſchen Bahnen ein Novum. Durch ihre
ſchwere und maſſive Bauart, die ſowohl in der Eiſenkonſtruktion
wie in der Holzzuſammenſetzung liegt, ſind ſie um vieles wider-
ſtandsfähiger geworden. Vorausſichtlich dürften dieſe neuen Bahn-
poſtwagen außer in der Greußiſchen noch in der ſächſiſchen und
badiſchen Eiſenbahn zur Einführung gelangen.

Die gebannten Geiſter. Jede ältere Burg hat ihren Burg-
geiſt, der von Zeit zu Zeit die Lebenden durch allerlei Schikanen
zu ärgern verſucht. Nur die alte Burg in Friedberg in Heſſen
hatte bis jetzt noch keinen Geiſt in ihren Mauern. Doch iſt auch
dem jetzt abgeholfen. Allabendlich, wenn Spaziergänger die Burg
paſſierten, flogen ihnen, von unſichtbarer Hand geſchleudert, ein
paar Steine an den Kopf. Da eine derartige Bemerkbarmachung
der Geiſter nicht jedermanns Geſchmack jſt, wurde ſchließlich die
Polizei in Anſpruch genommen. Vergangene Nacht waren
mehrere Schutzleute in der Burg einquartiert, und ſiehe da
die Geiſter waren verſchwunden.

Den Schwiegervater zu Tode geprügelt. Das Bromberger
Schwurgericht verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den
Ziegler Wozniak aus Kronſchkowo wegen Körperverletzung mit töd-
lichem Ausgange zu fünf Jahren drei Monaten Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt. Wozniak hatte im Mai dieſes Jahres
ſeinen alten Schwiegervater derart mißhandelt, daß er dreizehn
Rippenbrüche davontrug und nach kurzer Zeit ſtarb.

Cholera in Rußland. Jm Laufe der Zeit vom Freitag bis
Sonnabend mittag wurden Petersburg 309 neue Cholera-
erkrankungen und 153 Todesfälle verzeichnet. Die Zahl der
Kranken beträgt 1831.

Flucht eines Schwindlers. Großes Aufſehen erregt in Walden
burg i. Schleſ. die plötzliche Flucht des Brauereibeſitzers Schmidt.
Er war der Beſitzer der Brauerei in Ober-Waldenburg und des
Hotels „Kaiſerhof“. Schmidt, welcher vermutlich nach Amerika
entkommen iſt, ſoll große Verbindlichkeiten hinterlaſſen haben, die
auf etwa eine halbe Million geſchätzt werden. Verſchiedene von
ihm geführte Wechſelgeſchäfte dürften auf ſeichter Grundlage
ſtehen. Wie gemeldet wird, iſt infolge des Handelns des Flüchtigen
bereits ein zweites Falliſſement zu verzeichnen, dem weitere folgen
dürften. Schmidt wandelte vor Jahresfriſt die Brauerei in eine
Aktiengeſellſchaft um, von welcher er Direktor war.

Eine Höllenmaſchine als Hochzeitsgeſchenk. Aus Aberdeen
wird gemeldet: Eine junge Dame, die in Glasgow ein Verhält-
nis mit einem dort wohnenden Manne gehabt hatte, kehrte nach
Aberdeen zurück und war im Begriff, ſich dort mit einem anderen
Manne zu verheiraten. Sie erhielt eine Anzahl Hochzeits-
geſchenke, darunter auch ein aus Birmingham abgeſandtes Poſt-
paket, das jedoch den Verdacht der Behörden erregte und von
Sachverſtändigen geöffnet wurde. Man fand darin einen ge-
ſpannten Revolver, der ſo gepackt war, daß er ſich in ein
großes Quantum in dem Paket befindlichen Exploſivſtoffes
entladen ſollte Dies wäre unbedingt geſchehen, wenn die Kiſte
nicht von Sachverſtändigen aufgemacht worden wäre. Das Paket
enthielt genug Exploſivſtoff, um ein Haus in die Luft zu
ſprengen. Die Polizei ermittelte, daßz die Höllenmaſchine aus
Glasgow ſtammte und hat dort bereits zwei Perſonen als der
Tat verdächtig verhaftet.

Von Räubern überfallen. Man meldet aus Wilna, 27. Sep-
tember: Jn der vergangenen Nacht wurde auf der Station Be s-
danh ein Poſt zu g, in dem ſich eine militäriſche Wache befand,
von Räubern überfallen, mit Bomben beworfen und beſchoſſen.
Ein Gendarm wurde getötet, fünf andere Perſonen wurden ver-

einen Teil der Geldbriefe und entflohen dann. Auf den benach
barten Stationen wurden einige verdächtige Perſonen verhaftet;
auf dem Bahndamm wurden ſechs Sprenggeſchoſſe gefunden.

Luſtiges aus Baden. Bei der Auswahl von Geſchworenen
die bevorſtehende er hat das Karlsruher Lan
gericht wenig Glück gehabt. Unter den Geſchworenen, deren
Namen ſoeben amtlich bekannt werden, befindet ſich nicht nur ein
ſtadtbekannter Kaufmann, der ſchon vor wenigen Monaten unter
Teilnahme der geſamten Bevölkerung zu Grabe geleitet worden
iſt, ſondern auch ein Pforzheimer Bankier, der ſchon ſeit Wochen
wegen beträchtlicher Unterſchlagungen zu Karlsruhe im Gefängnis
ſitzt und ſeiner Verurteilung vor dem Schwurgericht entgegenſieht.
Es iſt aber doch nicht gut möglich, daß einer gleichzeitig Ge-
n und Angeklagter iſt und über ſich ſelbſt richtet. Noch
chwerer hält es aber für den Kaufmann, aus dem Jenſeits zurück-

zukehren, um am Karlsruher Schwurgericht mit tätig zu ſein.
Die gleiche Bewunderung, die man wegen dieſer kühnen Tat dem
Landgericht in allen Kreiſen der Bevölkerung zollt, bringt man
im badiſchen Schwarzwald einem Künſtler entgegen, der
ſich bei der Ausmalung einer 7 im Blumenfeld von allzu
großem Mitleid mit dem Jüngek Judas FJſchariot hat hinreißen
laſſen, dieſen bei der Darſtellung der zwölf Apoſtel mit dem
ſoerigenſcagin zu verſehen. Damit ja kein Mißverſtändnis dar
über entſtehe, daß der neue Heilige jemand anders ſein könne als
Judas Jſchariot, hat der Künſtler unter dem Bild noch die Jn-
ſchrift angebracht: Judas, der Verräter.

Eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe hat ſich durch eine ge-
radezu unverſtändliche Leichtfertigkeit im Dienſte auf der Trans-
kaſpiſchen Bahn ereignet. Ein Bericht aus Petersburg, 27. Sep-
tember, meldet: 83 Soldaten des Eiſenbahnbataillons in Firuſa
wurden geſtern von dort mit der Transkaſpiſchen Eiſenbahn nach
Aſchabad geſandt und die Flinten der Soldaten auf dem Platt-
formwagen untergebracht. Auf einem Eiſenbahngefälle wurde der
Wagen, um ſchneller das Ziel zu erreichen, abgekoppelt, ſo daß er
wie der Blitz dahinraſte. Als man die Fahrt verlangſamen wollte,
verſagte die Bremſe, und an der nächſten Kurve entgleiſte der
Wagen. 74 Soldaten wurden furchtbar zugerichtet, 12 tödlich
verwundet. Faſt alle haben Arm, Rippen- und Beinbrüche er-
litten und mußten in ein nahegelegenes Lagerlazarett gebracht
werden. Es wurde eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, um
feſtzuſtellen, wer den Auftrag zur Abkoppelung des Wagens ge-
geben hat.

Die Promotion des Prinzen Auguſt Wilhelm. Die amtliche
„Straßburger Korreſpondenz“ beſtätigt, daß der Strafantrag
mehrerer Profeſſoren gegen einige Straßburger Blätter wegen
der wiederholt erwähnten Artikel über die Promotion des
Prinzen Auguſt Wilhelm von den Antragſtellern zurück-
genommen worden iſt, und zwar auf beſonderen Wunſch des
Prinzen.

Zyklon in den Antillen. Der von uns bereits gemeldete
Orkan, der auf den engliſchen Bahamas, beſonders in der Süd
gruppe, ſchwere Verheerungen angerichtet hat, iſt auf die kleinen
Antillen übergegangen. Nach einem beim franzöſiſchen Kolonial
miniſterium eingegangenen Telegramm hat ein Zhklon in der
Nacht vom auf Freitag die Jnſel Guadeloupe ver-
wüſtet. Nähere Einzelheiten fehlen noch, da die telegraphiſchen
Verbindungen zerſtört ſind.

Keſſelexploſion auf einem Lloyddampfer. Wie aus Mar-
ſeille gemeldet wird, erfolgte Sonnabend an Bord des Nord-
deutſchen Lloyddampfers „Preußen“ eine Keſſelexploſion, wodurch
ſechs Matroſen verletzt wurden. Der Unfall ereignete
ſich, als der Dampfer Waren an Bord nahm. Der deutſche
Generalkonſul begab ſich an Bord des Schiffes und leitete die
Unterſuchung. Unter den ſechs Verwundeten befinden ſich ein
Deutſcher und ein Chineſe, die ſchwer verletzt ſind; ſie wurden
in das Hoſpital gebracht. Die übrigen Verletzten werden auf dem
Dampfer vom Schiffsarzt verpflegt. Das Schiff ſetzte um 4 Uhr
nachmittags ſeine Reiſe nach der Levante fort.

Polizei und Anarchiſten. Jn einer in Brüſſel veranſtalteten
Anarchiſten Verſammlung hatten ſich ſechs Poliziſten in Zivil Ein-
gang verſchafft. Sie wurden erkannt, und die Anarchiſten ſtürzten
ſich auf ſie, warfen ſie zu Boden und mißhandelten ſie ſchwer.
Erſt als von der Polizeizentrale Hilfe herbeikam, flohen die
Anarchiſten. Es gelang, drei von ihnen zu verhaften.

W. Entdeckung eines Bombenlagers. Jn Tiflis iſt am Sonn
abend neben einem Hauſe ein großes unterirdiſches Bomben
und Waffenlager entdeckt worden. Die Zahl der ge-
fundenen fertigen Bomben beträgt etwa hundert. Der Verſteck
dieſes unterirdiſchen Lagers war derart gewählt, daß der Zugang
ſich in einem Kamine des Hauſes befand. Hier führten zunächſt
17 Stufen hinab, dann ein ſechs Meter langer Gang in den
weiten gewölbten Raum, über dem eine Laube mit gußeiſernen
Pfoſten errichtet war. Dieſe Pfoſten waren hohl und dienkten dazu,
der unterirdiſchen Niederlage friſche Luft zuzuführen.

W. Denkmalseinweihung. Sonntag nachmittag fand auf der
Jnſel Mainau die Einweihung eines Denkmals für den
verſtorbenen Großherzog Friedrich von Baden im
Beiſein des Großherzogs und der Großherzogin ſowie der Hof-
ſtaaten ſtatt. Der Großherzog hielt eine Anſprache. Stifterin
des Denkmals iſt die Großherzogin-Witwe.

W. Die Beraubung eines Referendars im Dresden Ber
liner Zuge, die vor einigen Tagen gemeldet wurde, ſtellt ſich
als Schwindel heraus.

W. Uebergefahren. Auf dem Hauptbahnhofe in Danzig
wurde die 50jährige Gattin des Bauunternehmers Jantzen von

2 Fund Agnes Sebaſtian, Krukenbergſtr. 25.
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einem plötzlich heranbrauſenden Zuge totgefahren.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. September 1908.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Hermann Zöller, Böllbergerweg 30
und Elſe Sänger, Meckelſtr. 25. Der Arbeiter Otto Bethmann, Radewell

Der Schloſſer Hugo Haaſe,
aubenſir. 5 und Martha Schatz, Marthaſtr. 23. Der Schloſſer Walter

Hartmann, Alter Markt 18 und Eliſe Schmidt, Marktplatz 13. Der
Bäcker Guſtav Dockhorn und Emma Zacharias, Tholuckſtr. 4. Der
Tiſchler Karl Knorr, Hackebornſtr. 4 und Marie Plahnert, Graſeweg 1.
Der Fleiſchermeiſter Richard Trömel und Marie Kerſten, Prinzenſtr. 23.
Der Eiſendreher Julius Riemke, Merſeburgerſtr. 32 und Anna Espig,
Sternſtr. 8. Der Schloſſer Konrad Ellefſſen und Pauline Heide, Merſe-
burgerſtr. 16. Der Schuhmachermeiſter Franz Beyer, Weißenfels und
Martha Meye, Meckelſtr. 8. Der Güterbodenarbeiter Wilhelm Engling,
Martinſtr. 17a und Martha Lohſe, Leipzigerſtr. 11. Der Geſchirrführer
Hermann Huke, Bruckdorf und Luiſe Naumann, Minkwitz.

Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Kreutzmann, Merſeburgerſtr. 47,
Zwillinge Paul und Elly. Dem Mühlenarbeiter Karl Jarmuzek,
Ludwigſtr. 13, S. Karl.

Geſtorben Der Eiſenbahnarbeiter Auguſt Barthel aus Harzungen.
Des Arbeiters Paul Schulze S. Paul, 3 Mon., Bergſtr. 3.

Des Bäckers Emil Huffziger S. Artur, 1 J., Schülershof “7. Die
Witwe Ottilie Voigt geb. Jeßnitzer, 75 J., Franckeſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Straßenbahnſchaffner Hermann
Schräpler, Halle und Minna Groſch, Delitzſch. Der Güterbodenarbeiter
Otto Möhring, Apolda und Helene Kühlewind, Cönnern,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 26. September 1908.
Aufgeboten: Der Dr. phil. Richard Oehler, Berlin und Agnes

Allendorf, LudwigWucheſterſtr. 69.
Eheſchließungen Der Arbeiter Stanislaus Slawski, Artillerieſtr. 20

und Marie Przygodeka Landgut Gimritz. Der Friſeur Martin
Strowitzki, Nikolaiſtr. s und Anna Heinrich, Seebenerſtr. 40. Der
Lackierer Franz Hildebrandt, Weimar und Jda Sommer geb. Bönig,
Göbenſtr. 18. Der Aſſekuranz-Beamte Richard Michaelis, Köpenick und
Minna Schierioth, Schillerſtr. 44. Der Arbeiter Karl Wolff, Adolf-
ſtraße 5 und Hedwig Willnow, Fleiſcherſtr. 20. Der Anſtreicher Adelbert
Mertin und Marie Reiſel geb. Häuſer, Schillerſtr. 44.

Geboren Dem Bauarbeiter Fritz Roſt, Eichendorffſtr. 26, S. Kurt,
Dem Tiſchler Ernſt Krenzien, Reilſtr. 33, T. Jda. Dem Arbeiter
Albert Denkewitz Oppinerſtr. 11, S. Kurt. Dem Verſicherungs
Beamten Albert Zabel, Yorkſtr. 790, S. Werner. Dem Hobelmeiſter
Franz Stegmann, Angerweg 2, T. Eliſabeth. Dem Eiſendreher Paul
Schön, Fleiſcherſtr. 35, S. Erich. Dem Heizer Otto Heſſelbarth, Wittekind-
ſtraße 15, S. Erich.

Geſtorben: Des Muſikers Wilhelm Schmidt aus Löbejün T.
Margarete, 5 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiters Karl Müller S.
Otto, 3 Mon., Mötzlicherſtr. I. Des Geſchirrführers Franz Hübner
T. Roſa, 1 J., RichardWagnerſtr. 57. Der invalide Maurer Karl
Oppermann, 67 J., FritzReuterſtr. 4.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die geſtern früh über Jütland gelegene Depreſſion hat ſich

oſtwärts nach Weſtrußland fortbewegt. Auf ihrer Rückſeite hatte
der Dienſtbezirk geſtern wolkiges, mildes Wetter mit Regen-
ſchauern, die im Nordweſten des Bezirks Niederſchlagsmengen bis
zu 20 mm brachten. Auch in der Nacht und heute früh iſt noch
vereinzelt Regen gefallen. Unſer Boazirk dürfte zunächſt mehr
unter dem Einfluß des barometriſchen Maximums gelangen, ſodaß
wir auf ziemlich heiteres und trockenes Wetter rechnen können,
für ſpäter macht dann die Annäherung der weſtlich von Jrland
gelegenen Depreſſion wieder Regen wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 29. September Zunächſt heiter, trocken, ſpäter Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 29. September Wechſelnd bewölkt,

meiſt trübe, ziemlich mild, windig, zeitweiſe Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 30. September: Abwechſeld heiter

und wolkig, windig, etwas kühler, Regenſchauer.

Wasſſerſtände am 28. September
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,54, Grochlitz 0,82,

Bernburg Untp. 0,74, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp, 0 26.
Elbe: Leitmeritz 0,55, Außig 0,23, Dresden 166, Torgau

0,13, Wittenberg 1,01, Roßlau 0,47, Barby 0.59,
Magdeburg 0,77, Tangermünde 1,09, Wittenberge 0,90,
Hohnſtorf 0,47. Mulde: Düben 0,89.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein,

3 erhält man den KörperFrischi und gesund durch den täglichen Ge-
brauch der von Profeſſoren und Aerzten als beſte Toilette- und
Geſundheitsſeife empfohlenen Myrrholinſeife; ſie allein enthält
den kosmetiſchen Beſtandteil „Myrrholin“ mit hervorragend
belebenden und konſervierenden Eigenſchaften. 4168wundet. Die Räuber drangen in den Poſtwagen ein, raubten
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Zum
Garcinen

Stores Vitragen
Engl. Tüll- Gardinen in weiss u, creme

Meter von 50 9 an
Abgepasste Fenster

von 2. 50 C. an
Gardinen-Mull in weiss und farbig,

gemustert von 80 5 an

Portieren

Band-Stores

Engl. Tüll-Stores in weiss u. creme

Spachtel Stores

Tischdecken

Vitragen-Stoffe, weiss, crewe u. farbig 2

Meter von 55 5 an
Abgepasste Vitragen

Paar von 2.50 an
Soheibenschleler (Brises bises), engl.
Tüll u. Bandarbeit in grosser Auswahl.

Teppiche

Stück von 2.50 C. an

Stück von 5.75 A. an

Stück von 5. 50 c. an

Chaiselongues 3 Möbelstoffe Abgepasste Garnituren Tuoh-Deokon rTa pestry- Teppiche

23 von Z. 75 an von J. 50 C. anDiwan Decken L äuferstoffe Portieren und Dekorationsstoffe Plüsoh Decken Velour Teppiche
Sofa- Decken Portieren Halter in vielen Neuheiten von S. 50 an Axminster- Teppiche

Lambrequin-Borten Diwan-DeokeBett Vorlagen Gardinen Sp itzen Meter von 40 5 an wen 2 von S. 50 A. an in reich. Auswahl u. al]. Grössen billiget.

M alle a. S. Leipzigerstrasse 6.
e Gardinen Reste, zurückgesetzte Portſeren und Teppiche n Mſtoron Nustern aussorgonöſnſſch billig.
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Nachdem von unserer Bank

Mark 2000000
mändolsihoro 49, Erfarter Stadtanleiho

von 1908
6. Ausgabe Abteilung 1 und 2

in Stücken von 1000, 500 und 200 Mark
mit Coupons per 1. April 1909 vVerstärkte Tilgung und Gesamt-

kündigung bis zum Jahre 1918 ausgesehlossen,
Ubernommen Worden ist, bringen wir diese Anleihe

zum Lurso von 98* o provisionsfrei
freihändig zum Verkauf die Zulassung zum Handel an der BerlinerBörso wird in näechster Zeit beantragt werden.

Wir glauben, dass die Anleibe schnell vergriffen sein wird und
sehen der Ueberschreibung von Orders baldgefl, entgegen.

Filiale der
ſagdeburger Privat Zank

Halle a. S. Poststrasse 12.
Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder zu der am

Dienstag, den 7. Oktober 1908, orn. 10 uhr

im J großen Sitzungsſaale des Landwirtſchafts-
kammergebäudes anberaumten

12. ordentl. Generalverſammlung

ergebenſt einzuladen. (01338Der Vorſtand der
Kornhausgenoſſenſchaft zu Halle a.

E. G. m. b. H.
A. Schurig. F. Otto. C. Niele.
Die Wieſenbauſchule zu Schleuſingenbildet junge Landwirte in den pute zu ächern, ſowie Wieſen-

baumeiſter für den ſtaatlichen Meliorationsdienſt theoretiſch und
praktiſch aus. Das neue Schuljahr beginnt am 20. Oktober.

Mit der Wieſenbauſchule iſt eine landwirtſchaftliche Winter
ſchule verbunden. Der Unterricht beginnt am 3. November.

Meldungen für beide Schulen nimmt der mitunterzeichnete
Direktor entgegen.

Der Vorſitzende des Kuratoriums. Der ter
teinBaecker.

II A II vTonröhren
sowie Becken aller Arten, Rinnen, Wasserver-

schlüsse, Dunsthauben, Ofenröhren,
Schornstein-Auſsätze, Wasserausgüsse ete.

Drainier-Röhren,
n Krippen., Tröge

für Pſerde, Rinder und Schweine, sowie

Näpfe
für Vögel und Hunde etc.

Gurken- u. Fleisch-Fässor,

Ed. Lincke Strofer,
und Nietleben b. Halle S.

r

Nr. 1382,und i

E. Rodenwald.

[(01388

Halle S.

Zinn Um enpfiehlt
Duggardinen-Dinriehtungen, Portièren-Stangen,

Gardinen Stangen, ne reſämtliche Zubehörteile
Gardinen-Rosetten,, Tritt-Leiternin großer Auswahl bei billigſter Preisſtellung

Carl Kuckenburg,W Ranniſcheſtraße 12. Wo W

Wegen Todesfall per ſofort zu verkaufen
in Halle a. d. Saale

die komplette, elegante [4171Laden u. Schaufenſter Einrichtung

der Firma Schneider MHaase,
Damenmoden und Hüte, Gr. Steinſtraße 83.
Näheres bei W. F. Wollmer, Gr. Ulrichſtraße 4/5.

IIl. Ferienkurs für

cöeraun II. --I7. OKtober 1908.
29 Vorträge und Vortragskurse.

Monorar 20 MarK. EFinzelne Kurse je 2 Mark.

Kolon. Technik

Braunschweig.
e und Kostenlos vom SeKretariate zu bezieben,

Das Programm und Vorlesungsverzeichnis für das Studien jahr ao8s e

Frograwm durch des ekretariat Jedermann als Hörer willkommen. [01131

CarolorWilhelmina,
MHerzoglich Technische Hochschule

e i.

Etablissement
Wintergarten,

W r 66.Jm Reſtaurant und Café
rorzüglich. Nittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſbonn. für vo Pfg. ch

krnann Abendkarte.
Gut geſ i z Weine.t Pünstler- Ponpert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Perrpe von 20 100 Perſonen
d. Woche frei. [01337

Paul Zscheyge.
n rvieiifer 'sches Institut zu lIena.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren
Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt das
Winterhalbjahr des Oſtercoetus ſowie das neue Schuljahr
des Michaeliscoetus am 13. Okt. 1908. Stete Aufſſicht,
hggrragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

3406) Prof. Pſeier.9990000000000000000000000000000000000000
Alumnat der berechtigten Realschule

Zlankenburg-arz
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Seminar-Kindergarten,
a IUarz 13. Anmeldungen täglich.

Bad Wittekind.Morgen, Dienstag, nachm. 3 Uhr
Grosses Militär- Konzert

01341] (Kur-Konzert)der Kapelle des Füſ.-Regts. Tr 36. Entree 35 Pfg.
C. Rohde. 0o. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
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ßBombasfus

Wirkung bei bakteriellen EVorbeugen iſt bekanntlich an an
Der Gebrauch des Bombaſtus-

und ſchöne, weiße Zähne.

ragende Fachmänner haben

Waren und beſſeren

Bombaſtus Werke,
Dresden.

andere entſchieden zurück.

WW en für die Mundpflege,e frei von ſchädlichen Beſtand

2 reilen wie Salicylſäure, Salolec., wie ſie
Konkurrenz Präparaten enthalten

ſind. Auf die h Zuſammen-J unſererTatſache zurückzuführen, daß zahlreiche
Aerzte unſere Präparate nicht nur zur bloßen hygieniſchen Behandlung
der Mundhöbhle empfehlen ſondern auch wegen ihrer antiſeptiſchen

Erkrankungen der

auch mit Sicherheit friſchen, geſunden Atem, normalen Speichel

Ganz ähnliche Vorteil bietet der Gebrauch von
Bombastus-Zahncreme oderBombastus-Zahnpulver

ſowie Bombastus Mondpillen.
Ca. 4000 deutſche Aerzte, Zahnärzte u. andere hervor

geprüft und empfehlen die an
Wirkſamkeit und Reellität unerreichten Bombaſtus-Präparate.

u haben in Apotheken, Drogerien,
Friſeur

geſchäften. Wo nicht, liefern direkt die
Potſchappel 77

Man fordere V nur Bom
baſtus Erzeugniſſe und weiſe alles 7

Mundwaſſer

eundwäſſer iſt die

undhöhle verwenden.
enehmer und leichter als heilen.
undwaſſers erzeugt und erhält

s quog

W.

öä

2

Süssmilchs
Walhalla Theater.

Nur noch 3 Tage inkl. heuteMontag

das jetzige Pracht programm,

o h l n li, h Wer
Grösste Sensation der Jelztzeit!

m Der Todessp rung.
Alfred Schneiders Löwengruppe,

Der grüne Teufel etc.
U Jeden Mittwoch nachm. 4 UhrVorstellung nur leh. Photographien.

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Gastspiel Preise.

Neun eröffnet
Rannisehe-

gtrasse 11

Neu eröſfnet!

(am e

halsakheate,
güch Vorfüh r We lebender h S Flinunerfreie

ſeſtſteſe nd e und helle Bilder. Angenehmſter Aufenthalt im

Kinematographen, da niemand durch Maſchinengeräuſch und
flimmernde Bilder geſtört wird Jeder überzeuge sich
selbst. Keine Reklame notwendig. hruft m auf Lachſalven hervor.

Eintritt täglich von 5 Uhr ab.Jeden wie von 3-b Uhr kinder-Uorstellung

mit auserwähltem, hochintereſſantem Programm.
Um weiteren wegen Beſuch bittet Wilhelm Küster.

vuieste en Irogses bager
relse. Glas, er

Porzellan
Steingut

empfehle zu [3698
Braut-Ausstattungen.

Aparte Neuheiten

A. knahe, er
ws wölheis lalerh V

Marke Windmähle

Beste
Fabrikate.

Alleiniger konzoes. Fabrlkant:
C. Mahlinghaus Pet, Joh. Sohn, Lennep,

vlederiage H. b. Weuy- könicke.

Xerbst- u. Winter Neuheiten
Wäsche, Krawatten, Glacé- und Stoff-Handschuhe,
Unterzouge, Strümpfe, Wollgarne, Handarbeiten.

Gust. Liebermann,
Bernhurgerstrasse 30.

Mitgl. d. Rab.--Spar-Vereins.

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 29. Sept. 1908
17. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Novität! Zum 4. Male: Novität!
I Das Tal des Lebens.

Schwank in 3 Aufzügen von
ax Dreyer.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:Der Markgraf Walter Sieg.

Die Markgräfin Ellis Gondy.
Frau von Prillwitz M. Brandow.von Grunzenau, geiſt

licher Rat K. Stahlberg.von en Theo Raven.
von Rodeny herren E. Pündter.Blaſius, Hofpoet ar Tobien.

litzinger, Leibmedikus A. Landory.

aß, Paſtor K. Scholling
Hans Stork r Gode.Der alte Stork Amberg.
Lisbeth Leibel Kornow.
Der alte Leibel Fiidthben.
Die alte Leibelin A. Lhiéry.Putz, der alte Fiedler I. Lentz.

Die e putter r Se en.Feldweibel Dern.Kammerfrau gr Amberg.
Kammerdiener Paul Jungk.
Ein Huſar H. Patſche.Soldaten, Bauern u. Bäuerinnen.
Nach dem 1. u. 2.Aktelängere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende vor 10 Uhr. [4165

Mittwoch, den 30. Sept. 1908
18. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

n Walzertraum.
Schluß der VorſtellungErſt chungen g'Nit kleinem

Jmbi z im [4187„Weinhaus Vioöhougl

Noues C Iheater.
Direktion E. M.Mauthner.
Dienstag, den 29. Septbr. 08

Der Dummkopf.
Luſtſpiel in 5 Akten von L. Fulda.

Franz Frank,
Opernsänger, I. Bariton des

Stadttheaters, erteilt

Singunterrieht.
Atemgymnastik, mühelosen Tonan-
satz, Sprechtechnik, Vortragsstudium.
Anweldung. erbeten von 2-4 Ubr:

Brandenburgerstr. 6 II.

Auswärtige Tee

Dienstag, den 29. September 1908.
Leipzig (Neues Theater): Tiefland.
Leipzig (Altes Theater): Die

Dollarprinzeſſin.
Weimar (Hof-Theater): Fidelio
m (Stadt Theater): DasNachtlager in Granada. Vorher:

Das Nachtmahl der Kardinäle.

direkt oder Über
Southamptoo und Cherboarg

Zaltimore, Galveston, Cuba,
Grasilien, und La Plata h

Nahere Auskunft erteilt
J Norddeutscher Lloyd

Sremen
oder dessen Agentureß

in Halle a. S,
j PeckKolt RaakKe,

Riebeckplatz.

e

e

7

Wollene, mit der Hand riate
ocken K. empf.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

O «Wancderlusty O
90 enthaltend die ſchönlten

Husflüge von Halle S.
Preis 90 Pf., mit 2 Karten 1.20 IIk.

O
00 Zu beziehen durch ſede Buch-

u. Paplerhandiung oder vom
ßerausgeber: Marl Pritschow

Bernburger Str. 28.
00 Buckdruckherei und 68

Buchbinuderei.

Uenheiten für Geſichts und Ragrlpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Haben Sie ſchon [3462
J d16 Ah Wolle e e

I. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.zFuür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 457 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. September 1908

Gedenktage,
29. September.

1273. Rudolf von Habsburg wird deutſcher Kaiſer.
1758. Der engliſche Admiral Horatio Nelſon geboren.
1815. Der Maler Andreas Achenbach geboren.
1839. James Roß tritt von England aus ſeine Südpolarreiſe an.
1840. Der Erfinder der künſtlichen Mineralwäſſer, F. A. A.

Struve, geſtorben.
1902. Der franzöſiſche Romandichter Emile Zola geſtorben
1903. Der Meteorolog Rudolf Falb geſtorben.
1903. Die Schauſpielerin Marie Geiſtinger geſtorben.

Tagesſpruch: Das Böſe dürfen und nicht wollen,
Es fliehn, auch wenn es leuchtend glänzt,
Das iſt der hohe Sieg, nach dem wir ringen

ſollen,
Wenn ihn auch keine Hand bekränzt.

Tiedge.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 28. September.
Exzellenz von Ziegner F. Eine ſchmerzliche Trauerkunde

zog geſtern durch unſere Stadt: der Generalleutnant z. D. Ex
zellenz von Ziegner iſt geſtorben. Ruft der Heimgang eines alten
Generals, der mit in den glorreichen Tagen der deutſchen Einheits
kriege für das Vaterland gefochten hat, immer und in allen Kreiſen
eine lebhafte Teilnahme hervor, ſo wird ſie in dieſem Falle um ſo
aufrichtiger, weil auch die Bürgerſchaft unſerer Stadt an dem nun
dahingegangenen General einen Mann verliert, der ſich um die
Förderung der Intereſſen weiter Kreiſe hervorragend verdient ge
macht hat. An zahlreichen gemeinnützigen Beſtrebungen hat Ex-
zellenz von Ziegner, das iſt ja allen bekannt, teilgenommen, aber
keilgenommen nicht indem er nur als indifferentes Mitglied dieſe
oder jene Zwecke unterſtützte, ſondern er wandte ſeine ganze Kraft
an die Sache, die er einmal für richtig erkannt hatte, und arbeitete
für ſie mit der ihm angeborenen Pflichterfüllung eines preußiſchen
Offiziers. Mag er auch ſchon längere Zeit aus dem aktiven Dienſt
geſchieden ſein, er hat unſer Heer und unſere Soldaten, in deſſen
Reihen und mit denen kämpfend er die höchſten kriegeriſchen
Ehren erlangt hat, ſtets mit einem nie erlahmenden Intereſſe be
gleitet und war unter ſeinen Kameraden als ein Offizier geſchätzt,
der jeden freundſchaftlich mit Rat und Tat zu unterſtützen bereit
war. Wie er im Kriege für Thron, Altar und Vaterland mit Gut
und Blut eingetreten iſt, hat er auch ſpäter in ſeiner Jnaktivität
immer und aufs eifrigſte die Beſtrebungen gefördert, die auf des
Vaterlandes Größe und Ehre bedacht waren, wie er ein natür
licher Feind aller dem Vaterlande feindlichen Bewegungen geweſen
iſt. Jn den 12 Jahren, ſeit denen Exzellenz von Ziegner hier bei
uns in Halle lebt, hat er ſich einen ſo großen Kreis von Freunden
und Verehrern geſchaffen wie ſelten jemand. Seine Liebens-
würdigkeit und ſeine wahrhaft ritterliche Art gewannen ihm mit
Leichtigkeit die Herzen aller, die das Vergnügen hatten, mit ihm
näher zu tun zu haben. Trotz ſeiner großen militäriſchen W
folge und der hohen Auszeichnungen, die ihm die Gnade des
Königs verliehen, war er weit entfernt von irgend welchem Stolz,
ſondern begegnete auch dem einfachen Manne mit einer herzlichen
Freundlichkeit Exzellenz von Ziegner iſt 1839 als
eines Artilleriehauptmanns in Wittenberg geboren, er beſuchte n
Kadettenkorps und trat mit 18 Jahren bereits als Offizier in das

D
de öööAusverkauf n

Jnfanterie- Regiment Nr. 24 ein, das damals in Spandau und
Neuruppin ſtand. Bei dieſem Regiment machte er alle drei Feld-
züge 1864, 1866 und 1870771 mit, von denen er, mit zahlreichen
Orden dekoriert, heimkehrte. So erwarb ſich beim Uebergang nach
Alſen der erſt 25jährige junge Offizier den Kronenorden dritter
Klaſſe mit Schwertern, eine Auszeichnung, die meiſtens nur
älteren verdienten Offizieren zuteil wird. Jm deutſch franzöſi
ſchen Kriege wurde ihm das Eiſerne Kreuz zweiter und
erſter Klaſſe verliehen, nachdem er an vielen Schlachten
teilgenommen und ſich bei Mars la Tour und Le
Mans beſonders ausgezeichnet hatte und auch
ſchwer verwundet worden war. Von 1883-—-87 ſtand er
als Bataillonskommandeur km Jnfanterie Regiment Nr. 26 in
Magdeburg und wurde von da als etatsmäßiger Stabsoffizier in
das Jnfanterie- Regiment Nr. 56 Vogel von Falkenſtein verſetzt,
deſſen Kommandeur er im Jahre 1890 wurde. Von 1893
bis 1896 befehligte er die 7. Jnfanteriebrigade in Bromberg. Das
25jährige Jubiläum der Kaiſerprokamation brachte ihm die
Verleihung des erblichen Adel s. 1896 wurde er als
Generalleutnant zur Dispoſition geſtellt. Jm Mai dieſes Jahres
war es ihm vergönnt, das ſeltene Feſt des 50 jährigen
Militärdienſtjubiläums zu feiern. Nachdem Exrzellenz
von Ziegner nach Halle gezogen war, entfaltete er hier eine be-
ſonders reiche Tätigkeit im Halleſchen Kolonialverein,
zu deſſen zweiten Vorſitzenden er bald gewählt wurde. Als dann
ſpäter Geheimrat Kirchhoff zurücktrat, wurde Exzellenz von
Ziegner zum erſten Vorſitzenden gewählt. Jn dieſer
Stellung hat er ſich durch ſeine unermüdliche Arbeit ein dauerndes
Denkmal geſetzt. Seinem perſönlichen Einfluß iſt es nicht nur
gelungen, dem Kolonialverein eine ſehr große Zahl neuen Mit-
glieder gerade aus den allererſten Kreiſen der Stadt und Um
gegend zu gewinnen, er hat den Verein tatſächlich erſt in die Höhe
gebracht. Geradezu aufopfernd eifrig war er, wenn es galt, Vor-
tragende für die Vereinsſitzungen, manchmal von recht weit her,
nach Halle zu ziehen; faſt niemals fehlte er ſelbſt an den Ver-
anſtaltungen des Vereins und raſtete nie, den Beſtrebungen des
Kolonialvereins Verſtändnis in immer weiteren Kreiſen zu ver-
ſchaffen. Seine Verdienſte um die Deutſche Kolonialgeſellſchaft und
um die Pflege der deutſchen Kolonialpolitik überhaupt werden immer
in erſter Linie genannt werden. Ein gleich eifriges Mitglied war
er im Verein für Erdkunde und im Reichsverband zur Be
kämpfung der Sozialdemokratie, deren Abteilung in Halle er
mitgegründet und geleitet hat. Als einſtigen Bataillonskomman
deur im Jnfanterie- Regiment Nr. 26 gehörte er auch dem hiefigen
Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Regimenter 26 und 66
als Ehrenmitglied an. Trotz ſeiner 70 Jahre war er bis zuletzt
geſund und rüſtig, noch vor wenigen Tagen nahm er an den
Sitzungen des Kolonialvereins teil, bis ihn nun plötzlich der All-
bezwinger abberief. So wird der Heimgang Exzellenz von Ziegners
in dieſe Kreiſe eine Lücke reißen, die nur ſehr ſchwer in derſelben
opferfreudigen Weiſe wird ausgefüllt werden können. Wenn
Exzellenz von Ziegner am Mittwoch mittag um 12 Uhr auf dem
Nordfriedhof zur letzten Ruhe geleitet wird, dann wird ihm eine
unzählige Trauerverſammlung das letzte Geleit geben und dadurch
den Beweis erbringen, was er unſerer Stadt Halle geweſen iſt.
Möge ſeinen trauernden Verwandten die herzliche Teilnahme ſo
vieler unſerer Mitbürger ein Troſt ſein, in deren Andenken Ex-
zellenz von Ziegner noch lange fortleben wird. Er ruhe in
Frieden!

lamen- Konfektion

Geheimrat Karl Freytag F. Das Landwirtſchaft-
liche Jnſtitut unſerer Univerſität iſt ebenfalls am geſtrigen
Tage von einem ſchweren Schlage getroffen worden, indem ihm
einer ſeiner älteſten Lehrer durch den Tod entriſſen wurde: der
Profeſſor der Landwirtſchaft Geheimer Regierungsrat Dr. Karl
Frehytag. Er hat ſeit dem Sommerſemeſter 1871 unſerer philo-
ſophiſchen Fakultät angehört. Zu ſeinem Lehramt war er wie
ſelten einer befähigt, indem er ſeinen Studien auf der Univerſität
eine längere Zeit praktiſcher Tätigkeit als Landwirt folgen ließ
und ſeine Kenntniſſe auf jahrelangen Reiſen ins Ausland und bis
in andere Erdteile hin verbreitete und vertiefte. Er wurde am
26. September 1831 in Braunſchweig geboren, beſuchte dort
das Realghmnaſium, ſtudierte auf dem Carolinum in Braun-
ſchweig und auf der land wirtſchaftlichen Hochſchule in Poppelsdorf,
promovierte 1865 in Roſtock und wurde 1871 nach Halle berufen.
Den Krieg 1870/71 hat er ebenfalls mitgemacht und führte vor
Metz ein freiwilliges Sanitätskorps. Für dieſe Verdienſte wurde
er durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes und durch die
Kriegsdenkmünze ausgezeichnet. Seine zahlreichen Studienreiſen
führten ihn faſt nach allen Ländern Europas, auch nach Aſien. Er
war Ritter einer großen Zahl von Orden mitteldeutſcher und euro-
päiſcher Staaten. Er hat hauptſächlich über Vieh und Pferde-
zucht geſchrieben, eine Reihe Artikel im Landwirtſchaftlichen Lexi-
kon und in Kochs Enzyhklopädie der Tierheilkunde und Tierzucht
verfaßt. Trotzdem er ſchon längere Zeit leidend war, hat er doch
in ſeinem bewunderungswürdigen Pflichtgefühl und ſeinem wiſſen
ſchaftlichen Streben die Vorleſungen bis zum Schluß des vorigen
Semeſters fortgeſetzt. Erſt dann zwang ihn ſein Leiden, den
Lehrberuf zu unterbrechen. Die Fakultät verliert in dem dahin-
geſchiedenen Profeſſor ein hervorragendes Mitglied der landwirt-
ſchaftlichen Wiſſenſchaft, die Studierenden einen eifrig fördernden
Lehrer und Berater. Möge ihm die Erde leicht ſein!

Von unſerem Stadtgymnaſium. Oberlehrer Dr. Con sbruch
iſt zum Direktor des Großherzoglichen Gymnaſiums in Eiſenach
gewählt worden und tritt ſein neues Amt am 1. April 1909 an. Unſer
Gymnaſium verliert in ihm einen ſeiner tüchtigſten und beliebteſten
Oberlehrer. Bekanntlich hat Oberlehrer Dr. Consbruch erſt vor kurzem
einen Ruf in ein Extraordinariagt an der Breslauer Univerſität
abgelehnt.

Pfarrerwahl. Der geiſtliche Inſpektor an den Franckeſchen
Stiftungen, Profeſſor Schröder, iſt von der Gemeinde Din gel
ſte d t am Huy bei Halberſtadt zum Pfarrer gewählt worden.

Abiturientenexamen. Von der höheren Lehranſtalt von Dr.
H. Krauſe, Halle a. S., beſtanden bei den Herbſtprüfungen d. J.
folgende 11 Abiturienten Frl. E. Medicus aus Würzburg am Real-
gymnaſium zu Würzburg, G. Franke aus Bremerhaven, Realgymnaſium
Vegeſack, Frl. M. Helbig aus Halle-Saale, Realgymn. Nordhauſen,
Frau Profeſſor Küſter aus HalleSaale, W. Gärtner aus Klitzſcheng,
K. Seiffert aus HalleSaale, ſämtlich an der Hberrealſchule DVelitzſch,
E. Kaufmann aus Heidelberg, W. Roſenbaum aus Halle-Saale,
K. Hiller aus Stößen, ſämtlich am Gymnaſium Torgau, K. Schlegel
aus Kaſſel, Wettiner Gymnaſium, Dresden, P. Schroeder aus Buckow,
Gymnaſium zum Grauen Kloſter, Berlin.

An die Empfänger von Bettelbriefen. Es wird uns
geſchrieben Jn der exſten Beilage der „Hall. Ztg.“ vom 26. d. Mts.
ſteht ein Aufruf: „An die Empfänger von Bettelbriefen“.
Der Aufruf geht von einem Bergpredigt- Orden aus, der
in Büchow (Mecklenburg) offenbar ſeinen Sitz hat und deſſen Geſchäfts
führer ein Paſtor em. Lucht daſelbſt zu ſein ſcheint. Es wird nun
gebeten, ſämtliche „Bettelbriefe“ an dieſe Adreſſe zu ſchicken, von da
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wegen bevorstehenden VUmbaumres.
Wir sehen uns genötigt, unsere ganz Kolossalen Vorräte einschliesslich der in enormen Mengen hereingekommenen

Herbst- und Winter-Heuheiten vestebend in
Kostümen, Kleicern, Bluson, Kostümröcken, Paletots, Jacketts, Abendmänteln, Polzwaren,

Unterröcken, Morgenröcken, Matinés, Kinderkleidern, Kinder u, Backfisch- Konfektion ete.

wegen bevorstehender Umbauten in unseren Geschäftsräumen möglichst zu räumen und eröffnen deshalb am

Mittwoch, den 30. September cr. in un en, ren reellen Nusverkauf.

Sämtliche Preise sind hierzu ganz bedeutend oft bis weit unter die Hälfte herab-
gesetzt und auf jedem Etikett neben den bisherigen deutlich mit Blaustift vermerkt.

J Wir hitften unsere Schaufenster zu heachten.
Es bietet sich hiermit die seltene Gelegenheit, schon 2u Beginn der Saison elegante, modernste Konfektion in

grösster Auswahl zu solchen Preisen zu erwerben, wie es sonst nur nach beendeter Saison bei den übriggebliebenen Restbeständen der Fall ist.

Wir hitten, zum Pinkauf auch möglichst die Vormittagsstunden zu benutzen.

Sugen Freund 8 Co. Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 5,

nahe am Markt.
Souterrain, Parterre und l. Etage.

Grösstes Spezialhaus für Damen- und Kinder-Konfektion.
NB. Um unseren werten Kunden, welche gewöhnt sind, bei uns stets das Neueste vorzufinden, dieses auch weiter bieten 2u können, werden wir auch während des

Ausverkauf täglich erscheinende Neuheiten hereinbekommen, jedoch auch diese um die Preise hierfür in Rinklang mit den anderen zu bringen gleich von vornherein
mit bedeutend billigeren Preisen neben den sonstigen verseoben.
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werden ſie an die betreffenden Orisvorſtände gehen mit der Bitte um
Auskunft über die Abſender, denen dann eventl. wohl vom „Orden“
eholfen werden ſoll. Daß in dieſen Bittgeſuchen „auch manchſeherrigenswerter, von der dringendſten Not ausgepreßter Schrei nach

Hilfe laut wird“, iſt ja gewiß. Aber der lange Umweg von X nach
Büchow, von dort nach X, von X nach Büchow und wieder, um end
gültig nach Da würde die Hilfe mindeſtens ſehr ſpät, oft z u
ſpät kommen. Auch ſieht doch das Ganze ſehr nach Bevormundung
aus. Der kürzeſte Weg iſt der beſte. Jn den Städten, in denen eine
Stadtmiſſion, die prompt arbeitet, iſt, wendet man ſich, wenn man
nicht ſelber ab helfen kann, an dieſe, in den kleineren Städten und
auf dem Lande an das Pfarramt, das gleichfalls nicht läſſig ſein wird.
Aber die „gewerbsmäßigen arbeitsſcheuen Bettelbrieſſchreiber“ kann man
in unſeren Kolonien, wie der Orden hofft, nicht brauchen. H.

Von unſerer Maſchinenbauſchule. Die früheren Schüler der
hieſigen Staatlich-Städtiſchen Maſchinenbauſchule,
die vor einem Jahre nach den Königlichen Maſchinenbauſchulen Magde-
burg und Görlitz übergingen und ſich jetzt nach einjährigem Beſuche
dieſer Anſtalten der Abſchlußprüfung unterzogen, haben dieſe in
der vergangenen Woche dort im allgemeinen gut beſtanden. Das
Winterſemeſter der Maſchinenbauſchule hier in Halle beginnt am
19 Oktober. Einige Aufnahmen können noch ſtattfinden. Auskunft
erteilt Direktor Brumme, Gutiahrſtraße 1.

Der Jnnungsausſchuß in Halle a. S. veranſtaltet eine außer
ordentliche Verſammlung Mittwoch, den 30. September, abends
8 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße. Auf der Tagesordnung
ſtehen 1. Der kleine Befähigungsnachweis und ſeine Anwendung. (Ref.
Herr Voigt, Sekretär der Handwerkskammer.) 2. Schreiben des
Magiſtrats betr. Beſchwerde über Glaſerarbeiten an der Oberrealſchule.
3. Submiſſionsweſen. 4. Meiſterkurſe der Handwerkskammer. 5. Geſellen
ſtückAusſtellung. Fortbildungsſchule. Lehrlingsheim. 6. Bericht über
Handwerker und Gewerbekammertag zu Breslau. (Ref. C. Grecke.)
7. Allgemeines, Die Delegierten, Obermeiſter und Vorſtandsmitglieder
der Jnnungen ſowie ſonſtige Intereſſenten werden zu regem Beſuch und
pünktliche Erſcheinen eingeladen.

Tennis Turnier auf dem Sandanger am 27. September.
Die Reſultate ſind folgende: J. Ein zelſpiel. Frl. König (1. Preis)
ſiegte über Frau Rechtsanwalt John mit 6 3, 6:2 und 6:0. Herr
Portius (1. Preis) ſiegte über Herrn Hüttenhein (2. Preis) mit 6:2,
6:0 und 6:2. Herr Mechel (1. Preis) ſiegte über Herrn Cohn
(2. Preis) mit 6:0, 6:1 und 6:0. II. Doppelſpiel. Frau
Rechtsanwalt John (1. Preis) und Frl. König (1. Preis) ſiegten über
Frau Albrecht und Frl. Looſe mit 6:2, 6:4 und 8: 6. Herr Saß
(1. Preis) und Herr Fiſcher (1. Preis) ſiegten über Herrn Erbß
(2. Preis) und Herrn Peters (2. Preis) mit 7:5, 6:2 und 6: 1.
Herr Portius (3. Preis) und Herr Dr. Ritter (3. Preis) ſiegten über
Herrn Albrecht und Herrn Poetzel mit 6:2, 8:3 und 6:1.
III. Gemiſchtes Doppelſpiel. Frau Rechtsanwalt John
(1. Preis) und Herr Peters (1. Preis) ſiegten über Frl. König
(2. Preis) uud Herrn Hüttenhein (2. Preis) mit 1:6, 6:3, 6: 4, 4:6
und 6: 3. Das Turnier verlief programmäßig und war gut beſucht.
Da nur die Sieger in den Vor und Zuwiſchenſpielen, welche am
21. d. M. ſtattgeſunden hatten, miteinander kämpften, waren
intereſſante Gänge, Spiele und Partien zu beobachten

Die diesjährige Hauptverſammlung des ſächſiſchen Pro
vinzialverbandes der Lehrerbildner findet am 5. Oktober
im „Wintergarten“ in Halle ſtatt. Neben verſchiedenen Vereinsangelegen
heiten, wie Rechnungslegung, Vorſtandswahl 2e., ſteht als Hauptvortrag
„Der Religionsunterricht im Lehrerſeminar“, Referent Seminardirektor
Dr. Sieke-Merſeburg, zur Verhandlung.

Der Lehrerinnenverein veranſtaltet in dieſem Winter für ſeine
Mitglieder zwei Kurſe. Herr Profeſſor Dr. Strauch behandelt
Dienstags von 6 bis 7 Uhr ausgewählte Kapitel au der Geſchichte der
neuhochdeutſchen Schriſtſprache und wird dabei beſonders den im Schul
unterricht zu verwertenden Stoff berüchkſichtigen. Herr Privatdozent
Dr. Ritter hält Montags von 6 bis 7 Uhr einen Kurſus in engliſcher
Phonetik mit praktiſchen Uebungen. An beiden Kurſen können auf
Wunſch auch Nichtmitglieder teilnehmen.

KindergärtnerinnenSeminar, Harz 13. Am 23. September
d. J. wurde im hieſigen KindergärtnerinnenSeminar unter Vorſitz
des Herrn Schulrat Brendel das diesjährige Herbſtexamen
abgehalten. Alle 14 Seminariſtinnen erhielten das Zeugnis als
Kindergärtnerin I. Klaſſe. Es waren Frl. Ebelt, Frl. Freundel,
Frl. Fritze-Jordan, Frl. Holdgrün, Frl. Horn, Frl. Kayka, Frl.Reimann, Frl. Remmicke und Fu. Schlaaff aus Halle, Frl. Brömſel
aus Salzmünde, Frl. Jänicke aus Roitzſch, Frl. Knabe aus Naumburg,
Frl. Krall aus Oſtingersleben und Frl. Mühlhahn aus Güſten. Am
Donnerstag, den 24. vormittags fand unter Vorſitz des Direktors der
Anſtalt das Examen für Kindergärtnerinnen II. Klaſſe ſtatt. Das
Zeugnis erhielten: Frl. Büttner, Frl. Hartwig, Frl. illmann, Frl.
Wittig, Frl. Witzel aus Halle und Frl. Schirlitz aus KReinsdorf. Am
Abend desſelben Tages verſammelten ſich die Seminariſtinnen mit
ihren Angehörigen und zahlreichen Freunden der Anſtalt im großen
Thaliaſaal zu dem üblichen Abſchiedsfeſt. Jn einer Anſprache wies
Herr Direktor Mayer darauf hin, daß das Seminar in dieſem Jahre
auf ein 30 jähriges Beſtehen zurückblicken könne. Seit dem Jahre
1901 haben im ganzen 260 Kindergärtnerinnen die Anſtalt verlaſſen
im Jahre 1901 waren es nur 18, in den folgenden Jahren iſt die
Zahl beſtändig geſtiegen, in dieſem Jahre haben 41 junge Mädchen das
Abgangszeugnis erhalten. Dieſe geſteigerte Frequenz hat ihren Grund
darin, daß in den letzten zehn Jahren die Nachfrage nach Kinder
gärtnerinnen eine ſtetig wachſende iſt. Nicht nur aus Sachſen und
ganz Deutſchkand, ſondern aus allen europäiſchen Ländern und ſogar
aus Amerika ſind Anfragen nach Erzieherinnen und Kindergärtnerinnen

an das Seminar gelangt.

RekrutenAbſchiedsfeier. Zu einer impoſantken Kund-
gebung geſtaltete ſich die Rekruten-Abſchiedsfeier, welche der
Verein ehemaliger preußiſcher Garde zu Halle a. S. am ver an
genen Sonnabend in ſeinem Vereinslokal „Goldenes Schiffchen
veranſtaltete. Etwa die Hälfte aller zur Garde ausgehobenen
Rekruten waren erſchienen, um mit den alten Kameraden, die
einſt im Gardekorps gedient, etliche Stunden zu verleben. Bald
nach 9 Uhr war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Der
Vorſitzende, Herr Sekretär Müller, begrüßte die Erſchienenen,
insbeſondere die jungen Kameraden, wünſchte ihnen Glück dazu,
im Gardekorps dienen zu können und ermahnte ſie, vom erſten
Tage an guten Willen zu zeigen. Das würde dann auch aner
kannt werden und den Soldaten über die mancherlei Unannehm-
lichkeiten der Rekrutenzeit hinweghelfen. Nach einem gemein
ſamen Geſange ergriff ſodann der Oberleutnant der Garde Land
wehr Herr Generalſekretär Plehwe das Wort zur eigentlichen
Feſtanſprache. Redner ging davon aus, daß im Zeitalter des Ver
kehrs die Menſchen, die durch Bande des Bluts oder der Freund-
ſchaft zuſammen gehörten, oft auseinander geriſſen würden. Dem-
gegenüber bedürfe es der Vereinigung, wie ſie z. B. in unſeren
Kriegervereinen zu finden ſei. Die alten Soldaten, die ihr Schick
ſal von Nord nach Süd, von Oſt nach Weſt führt, fänden auch in
der fremden Stadt ſofort wieder Anſchluß und freundliche Auf
nahme, denn die Kriegervereine bilden eine große Familie. Jns-
beſondere die alten Gardiſten umſchlingt ein feſtes Band. Und
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller derjenigen, die einſt
den Gardeſtern trugen und tragen werden, haben auch den Halle
ſchen Gardeverein veranlaßt, die jungen Kameraden, die in
wenigen Tagen hinausziehen, um ihrer Dienſtpflicht zu genügen,
zu ſich einzuladen. Hohe Anforderungen würden an die Neuein-
tretenden in der Truppe geſtellt werden. Doch über alle Miß-
helligkeiten, die auch der militäriſche Beruf gleich jedem anderen
mit ſich bringe, helfe das Gefühl altpreußiſcher Pflichterfüllung
hinweg. Alle die alten Kameraden, die um die Rekruten herum-

oder noch mehr Jahren, als ſie den Fahneneid leiſteten und ſie
könnten bezeugen, daß die Soldatenzeit doch eine ſchöne, unver
r e war. Möchten die jungen Rekruten beim Abſchied in
zwei ren gleichfalls ſagen: Es war die ſchönſte Zeit unſeres
Lebens. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch ſchloß
die Anſprache. Nachdem mehrere vaterländiſche Lieder geſungen
waren, zeichnete das Ehrenmitglied des Vereins Herr Kgl. Eiſen
bahnſekretär Mittag in markigen Worten unter Hinweis auf
r r Erlebnis, beſonders aus dem großen Kriege,
ein Bild des Gardekorps, das keineswegs nur eine Paradetruppe
ſei, vielmehr auf blutiger Walſtatt ſich als Muſtertruppe bewieſen
habe. Seine Ausführungen klangen in ein Hoch auf das Garde
korps aus. Noch manches Lied wurde geſungen, noch mancher
ernſte und launige Vortrag folgte und hielt die alten Und jungen
Kameraden bis lange nach Mitternacht in fröhlichſter Stimmung
beiſammen.

Silberne Hochzeitsfeier. Herr Kaufmann Gerhard Nürn
berger, Jnhaber der Firma Gebr. A. und H. Loeſch hier, begeht
morgen, Dienstag, die Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit.

Im Walhallatheater hatte die Direktion ihrem diesmaligen
Glanzprogramm am Sonnabend noch eine Nummer hinzugefügt, die
tatſächlich von ganz beſonderer Anziehungskraft geweſen iſt und auch
für die weiteren Tage des kurzen Gaſtſpiels noch ſein wird.
Gadbin II, der verwegenſte Springer der VWelt, iſt
eingetroffen. Den Mann muß eine große Kaltblütigkeit auszeichnen,
ſonſt könnte er nicht mit dieſer Sicherheit dieſen lebensgefährlichen
Kunſtſprung ausführen, bei dem die kleinſte Unachtſamkeit für ihn
verhängnisvoll werden kann. Hoch oben an der Decke des Theaters
ſteht er auf einem kleinen ſchmalen Brett, bequem in Haushöhe, in
einem einfachen Anzug ohne jede Rentationsluſt. Er erhebt die Hände
und läßt ſich langſam vornüber aus der ſchwindelnden Höhe herab-
fallen kein Atemzug geht im Publikum, in der nächſten Sekunde iſt er
unten, er ſchlägt auf eine runde elaſtiſche Holzbahn auf und rutſcht
auf dieſer bis zur Erde herunter. Nun empfängt ihn brauſender Jubel
und alle Theaterbeſucher empfinden es wie die Erleichterung von einem
ſchweren Druck, wenn er geſund aufſteht und ſich mit einem leiſen
Kopfnicken verakſchiedet. Es iſt eine hochintereſſante, die Nerven
reizende Leiſtung, die ſich jeder anſchauen ſollte. Hoffentlich bekommt
ſie dem tollkühnen Gadbin recht gut. Die Direktion empfiehlt wegen
des ungeheuren Andranges, der ſeit dem Gaſtſpiel Gadbin II, des
verwegenſten Springers der Welt herrſcht, ſich möglichſt ſchon
vorher mit Billetts zu verſehen. Vorverkauf nur im Theaterbureau.

Fußballſport. Jm Städtewettkampf Halle-- Magdeburg
ſiegte geſtern, Sonntag, in Magdeburg die Magdeburger Mannſchaſt
mit 2: 0. Halbzeit Ebenſo.

Halleſches Adreßbuch 1909. Der Verlag unſeres Adreß-
buches hat den Herren Hauseigentümern und Verwaltern die
Hausliſten für den Jahrgang 1909 zur Verteilung an die Haus
haltungsvorſtände ſoeben zugehen laſſen. Es iſt dringend geboten,
daß die Haushaltungsvorſtände die Liſten perſön
lich ausfüllen, weil nur dadurch die genaue Schreibweiſe des
Namens verbürgt wird und weil nur auf dieſe Weiſe die Wünſche
der Eintragenden (Zuſätze zur Berufs oder Standesbezeichnung,
Angabe der Sprechſtunde uſw.) zuverläſſig erfüllt werden können.
Auch diejenigen Gewerbetreibenden, denen eine beſondere Ein-
tragungskarte für ihr Gewerbe nicht zugeſtellt wurde, mögen auf
ſorgfältige Ausfüllung der einzelnen Rubriken achten, da dieſe
Angaben auch als Grundlage für die Aufnahme im Gewerbenach-
weis dienen ſollen. Die Abholung der Liſten beginnt bereits
Freitag, den 2. Oktober, weshalb ſofortiges Ausfüllen der
Liſten angezeigt erſcheint. Es empfiehlt ſich ferner, Vor
beſtellungen auf das Adreßbuch gleichzeitig in die dafür vor
geſehene Spalte der Hausliſte einzutragen, da mit Schluß des Vor-
beſtelltermins 31. Oktober der um 1 Mark höhere Laden-
preis in Kraft tritt. Jm übrigen verweiſen wir auf das Jn-
ſerat des „Halleſchen Adreßbuch 1909“ in der heutigen Nummer.

Diebſtahl. Aus dem Hausflur des Grundſtücks Delitzſcher
ſtraße 10 wurde am Freitag abend ein dort einſtweilen eingeſtelltes
Fahrrad, dem Koch H. Schade gehörig, geſtohlen. Bei Sch. war einige
Tage früher eingebrochen worden und hatte man ihm 500 Mark in
barem Gelde geſtohlen. Beide Diebſtähle kann nur jemand ausgeführt
haben, der mit den Verhältniſſen im gedachten Hauſe genau Beſcheid
weiß. Die polizeilichen Recherchen werden eifrig betrieben.

Straßenſpernung. Behufs Neupflaſterung wird die verlängerte
Pfälzerſtraße zwiſchen Fürſtental und Saale vom 29. d. Mts. ab auf
21 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Geſtern wurde der Kaufmann
K. in hilfloſem Zuſtande in dem Hausflur des Grundſtücks Große
Ulrichſtraße 51 angetroffen. K. hatte anſcheinend ſtarkes Naſen-
bluten und konnte ſich nicht fortbewegen. Der requirierte Arzt
ſtellte Lungenbluten und Herzſchwäche feſt und ord-
nete die Ueberführung nach der chirurgiſchen Klinik an. H. iſt
kurz nach ſeiner Einlieferung verſtorben. Am Trothaer Felſen
an der JahnsHöhle wurde geſtern von Paſſanten ein ſchwarzer
Sommerüberzieher und ein ſchwarzer ſteifer Filzhut ſowie eine
lederne Revolvertaſche aufgefunden. Der Eigentümer iſt vermut-
lich in die Sagle gegangen Und hat die Sachen vorher
dort abgelegt Geſtern wurde ein Reiſender (Otto Korſch aus
Bernburg) im Halberſtädter Zuge vorgefunden der Mann hatte
einen Selbſtmordverſuch mittels einer Schußwaffe ge-
macht. Er wurde der chirurgiſchen Klinik zugeführt. Ueber das
Motiv der Tat verweigert K. jede Auskunft. Das Dienſt
mädchen Anna G. wurde geſtern von einem unbekannten Manne,
der ſich als Kriminalbeamter ausgab, auf einen Acker ſüdlich der
Delitzſcherſtraße gelockt und dort ver gewaltigt. Sofort ange-
ſtellte Ermittelungen nach dem Täter blieben ohne Erfolg. Jn
der Nacht zum 28. d. Mts. wurde der Geſchirrführer A. von dem
Maler D. und dem Kaufmann L. nach voraufgegangenem Streite
in der Gr. Ulrichſtraße derart mit einem harten Gegenſtande
(Keule) körperlich mißhandelt, daß ſeine Aufnahme
in die Klinik erfolgen mußte. Bei einer in der Nacht zum 28. er.
abgehaltenen Streife wurde der Arbeiter J. in einem Schuppen
an der Saale nächtigend angetroffen. Jn der Nacht zum
28. d. Mts. wurde in den Kontorräumen der Maſchinenfabrik von
Lange u. Geilen ein Einbruch verübt. Der oder die Täter
drangen durch die verſchloſſene Haustüre ein, erbrachen und durch
wühlten mehrere Schreibpulte und Schubkäſten. Den verſchloſſenen
Geldſchrank zu erbrechen, gelang ihnen nicht Die Täter konnten
trotz ſofort angeſtellter Ermittelungen bisher nicht gefaßt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Ein Walzertraum“ von Oskar Straus.)

Der „Walzertraum“ von Oskar Straus hat zwar Gnade vor den Augen
aller derer gefunden, die im Theater nichts weiter als oberflächliches
Amüſement erwarten, allein zur Popularität der „Luſtigen Witwe“
wird er es kaum bringen. Mit den üblichen Zutaten verwegener ein
deutiger Situationen und Witze haben die Textverfaſſer ihre Handlung
aus dem Gegenſatze zwiſchen Wiener- und Berlinertum zwiſchen
öſterreichiſcher Gemütlichkeit und Sentimentalität einerſeits und preußiſchem
Schneid andererſeits entwickelt. Sie machten ſich aber die Sache billig,
indem ſie über ihre ſüddeutſche Walzerſeligkeit den zweiten Teil ihrer
Aufgabe vergeſſen oder mit faulen Bemerkungen abgelan haben. Süd-
deutſche Lebensfriſche norddeutſche Jmpotenz. Umgekehrt wird ein
Schuh daraus! Und, handelte es ſich nicht um eine Operette man
könnte verſucht ſein, den Herren Dörmann und Jacobſon die Tatſachen
der Geſchichte vor die Naſe zu halten. Der wertvollere Teil der Operette
iſt die Partitur. Die Muſik von Oskar Straus iſt entſchieden fein,
ſogar zu fein, als daß ſie der großen Menge, die an die frechen Reißer
und Rhythmen der modernen Operekte gewöhnt iſt, auf die Dauer
Befriedigung gewähren könnte.

Ueber die Aufführung am Sonntag abend läßt ſich nur Gutes

Leiſtungen vereinigten ſich, um dem „Walzertraum“ wieder eine
begeiſterte Aufnahme zu bereiten. Am Pult ſtand Herr Kapellmeiſter
Bach, der mit Verve ſeines Amtes waltete und die Leitung ſtraff in
Händen hielt. Wie Herr Len tz und Herr Stahlberg die abgelebten,

eiſtig und körperlich ſchwachen Vertreter des Fürſtenhauſes auf die
ühne ſtellen, erweckt mit Recht den lauteſten Jubel. Jn Rede und

Geberde entgeht den beiden Künſtlern nicht das Mindeſte an komiſchen
Wirkungen. Sie ſorgten ſchon allein für ſich dafür, daß die rechte
Operettenſtimmung erzeugt und erhalten wurde. Die Wiener Leutnants
fidelität mit ihrem ſtarken ſentimentalen Einſchlag wurde von den Herren
Landory (Niki) und Bergmann (Montſchi) trefflich zur Geltung
gebracht. Gute muſikaliſche Tugenden zeichneten wieder die Prinzeſſin
der Frau von Boer aus. Ueber die neue Operettenſoubrette Frl.
Mertes wird man mit dem Urteil noch zurückhalten dürfen. Jhre
Franzi war ganz nett im Spiel angelegt und auch bis auf ein paar
unreine Töne geſanglich befriedigend. Das echte Wiener Temperament
war aber nur eben angedeutet. Frau Walter-Hörig fügte ſich
als Oberkammerfrau dem vorjährigen Enſemble geſchickt, allerdings
etwas grobdrähtig im Ton ein. Chöre und Orcheſter genügten. Künſtler
und Werk wurde von dem mit Ausnahme des erſten Ranges und des
Parketts vollbeſetzten Hauſe mit großem Beifall überſchüttet.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Sonntag, 27. September. Ludwig

Fulda: „Der Dummkopf“, Luſtſpiel in fünf Aufzügen.
Das Neue Theater hatte am geſtrigen Sonntag einen ſeiner großen
Tage, was die Beſucherzahl anbetrifft. Es mag ein ausverkauftes
Haus geweſen ſein, die Fülle der Menſchen und die ſehr große
Wärme ließen darauf ſchließen. Was mag nur all die vielen
Theaterbeſucher gelockt haben? Das Luſtſpiel an ſich, das an
ſo vielen Bühnen mit großem Erfolge aufgeführt worden ſein ſoll
und auch wohl iſt? Schwerlich, es ſind ſchon andere, bedeutendere
Luſtſpiele hier vor weniger Beſuchern gegeben worden. Der Name
Ludwig Fuldas? Wohl auch nicht, es haben ſchon die Namen
anderer Dichter auf dem Theaterzettel geſtanden, deren An
ziehungskraft äußerlich weniger ſichtbar war. Alſo der Titel!
Und das iſt ja auch ganz erklärlich! Wer wollte nicht gern in
dieſer geiſtig ſo freien Zeit, in der ſich ſo mancher für ein Genie
hält und es auch iſt, wenn auch nur ein kleines, einen Dummkopf,
einen wirklichen, gusgemachten Dummkopf ſehen? Ein ſchätze
und verwandtenreicher Erbonkel ſtirbt und hat in ſeinem Teſtament
die Beſtimmung getroffen, der ſolle der Univerſalerbe ſein, der
nach dem Majoritätsurteil der Verwandten der Dümmſte von
ihnen iſt. Die 900 000 Mark entfachen einen „edlen Wettſtreit“;
keiner wird ſo der Erbe, weil ſie faſt alle für ſich ſelbſt ſtimmen.
Nur einer beteiligt ſich nicht, der hatte auch früher den Onkel nie
umworbeyr, und den macht nun eine zweite Teſtamentsbeſtimmung
zum Erben. Weil ihm aber doch mehr oder weniger das Odium,
der Dümmſte zu ſein, anhaftet, ſchenkt er das Erbe ſeinen drei
Vettern, und iſt derſelbe arme Teufel, wie vorher, was ſeiner
materielle Lage anlangt. So kann ja allerdings nach dem Urteil
der Welt nur ein Dummer handeln. Daß ſeine Vettern ihn ſpäter
in einer Heilanſtalt unterbringen wollen, damit die Schenkung von
ihm nie rückgängig gemacht werden kann, entſpricht ja deren
eigenen Charakter, wie dem Laufe der Welt aufs beſte. Wenn er
ſchließlich von der reichbegüterten Amerikanerin im wirklichen
Sinne des Wortes geheiratet wird und dadurch ſeinen drei Vettern
den Rang abgelaufen hat, ſo ſoll das nur beweiſen, daß ehrliche
Aufrichtigkeit und Umeigennützigkeit doch ſchließlich belohnt wird;
durch dieſe Ausnahme beſtätigt freilich Fulda nur die Regel, daß
ies eben ſonſt in unſerer materiellen Welt nicht der Fall iſt. Das
ganze Stück iſt mit einer Fülle niedlicher und ſehr komiſcher
Szenen ausgeſchmückt. Schon die Teſtamentseröffnung vor Ge
richt läßt die Zuſchauer aus dem Lachen nicht herauskommen. Die
Tante und ihre Tochter, die bei der Erbſchaft auch leer ausgehen,
veranſtalten eine Jagd nach dem reichen Schwiegerſohn und Vetter,
der durch die offenbare Routine der Alten köſtlich wirkt. Die
Rollen ſind eigentlich alle recht dankbar und leicht, ſo daß es den
Spielern nicht ſchwer werden konnte, viel Beifall zu ernten. Toni
von Bukowics und Leonie Duval hatten nebenbei Ge-
legenheit, eine Reihe prächtiger Roben vorzuführen. Außer
einigen leichteren Uebertreibungen, z. B. bei der Rolle des Amts
gerichtsrats, konnte man mit den Darbietungen ganz gut einver-
ſtanden ſein. Der Erfolg, den das Stück an anderen Bühnen ge-
habt hat, hat ihm geſtern hier ſicher nicht gefehlt, der Dummkopf

wird wohl viele Freunde finden. h.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag gelangt der Schwank „Das Tal des Lebens“ zur
4. Wiederholung. Mittwoch zum 27. Male „Ein Walzertraum“.
Donnerstag Luſtſpiel-Novität „Onkel Bernicke“ von Guſtav
Kadelburg. Sonntag 2. Volksvorſtellung. Ausgabe der Billetts gegen
Vorzugsſcheine von Donnerstag 10 Uhr ab an der Theaterkaſſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag wird Ludwig Fuldas Luſtſpiel-Novität „Der Dumm-
kopf“ zum erſten Male wiederholt. Dieſes Luſtſpiel wurde dieſer
Tage auch am Dresdener Hoftheater mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Mittwoch gelangt die Schwank-Novität „Die Mauſefalle“ zur
Darſtellung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Reichsbank. Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der
Reichsbank am 26. cr. wurde bei Beſprechung des letzten Wochen-
ausweiſes hervorgehoben, daß der Status weſentlich
günſtiger iſt als im Vorjahre. Die Geſamtanlage ſei um
107 Millionen kleiner als im Vorjahre; dabei ſei aber in Be-
tracht zu ziehen, daß Wechſel und Lombard zuſammen um 223
Millionen kleiner, dagegen die Anlage in Wertpapieren um 116
Millionen größer iſt als im Vorjahre. Daraus ergebe ſich, daß
die Jn anſpruchnahme der Reichsbank aus dem freien Verkehr gegen
das Vorjahr weſentlich zurückſtehe. Die gegen das Vorjahr
weſentlich beſſere Notendeckung ſei hauptſächlich eine Folge des
hohen Metallbeſtandes. Da die ausländiſchen Wechſelkurſe uns
günſtig ſeien, ſo ſei ein An dauern des guten Status
der Reichsbank anzunehmen.

y. Kaliſyndikat. Am Sonnabend fand in Magdeburg eine
Sitzung des Aufſichtsrats des Kaliſyndikats unter dem Vorſitz
des Oberbergrats Paxmann-Halle ſtatt. Es handelte ſich u. a.
um eine Beſprechung der vor kurzem von der Aufnahme-
kommiſſion mit den Werken „Teutonia“, „Hildeſia“,
Friedrichs hall, „Deutſchland“, „Nordhäuſer

Kaliwerke“ und „Ludwigshall“ getroffenen Abkommen
wegen Aufnahme dieſer Werke, insbeſondere um Feſt-
ſetzung der Quoten. Das Reſultat der Verhandlungen
war, daß die von den Mitgliedern der Aufnahmekommiſſion mit
den Vertretern der Werke vereinbarten Aufnahmebedin-
gungen der Generalverſammlung zur Genehmi-
gung empfohlen wurden. Außerdem führten die er
neuten Verhandlungen mit dem Werke „Groß-
herzog Wilhelm Ernſt“ zu einer Einigung.

y. Konſolidierte Kali- und Steinſalzbergwerk Douglashall.
Das Oberbergamt zu Halle a. S. genehmigte der Aktiengeſellſchaft
Konſolidierte Alkaliwerke in Weſteregeln, daß
die ihr gehörenden Kali- und Steinſalzbergwerke Douglashall,
Ladenberg J und Ladenberg II unter dem Namen Konſoli-
diertes Kali- und Steinſalzbergwerk Douglas-
hall“ zu einem einheitlichen Ganzen zuſammengelegt
werden. Das neue Bergwerk hat eine Größe von 72 Millionen
Quadratmetern. Es liegt in den Gemarkungen Wanzleben
und Aſchersleben. rBraunſchweig-Schöninger Eiſenbahn- Aktiengeſellſchaft in

fäßen, beſeele noch heute derſelbe Geiſt wie damals, vor 20, 30 4 berichten. Hübſche Ausſtattung flottes Spiel, tüchtige muſikaliſche Braunſchweig. Jn der Generalverſammlung teilte die Direktion

Lager und Neuheiten in SarbigenGr. Steinstr. 12. Anfertigung er enhemcden, flanelſhemden Unter jacken und Hosen,Oetting
Telephon. 912. e Frackhemden, HerrensocKen,

TaschentücherNachthemden!
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mit, daß in den erſten 56 Monaten ein Mehrüberſchuß von
6000 Mark erzielt wurde.
freuliche zu nennen.

z HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebsein
nahmen ſtellten ſich im Monat Auguſt 1908 wie folgt Perſonen
verkehr 26 915,88 Mk. Güterverkehr 47 069,80 Mk. ſonſtige Ein
nahmen 315,52 Mk., zuſammen 74 300,70 Mk. gegen 75 281,40 Mk.
im Auguſt 1907. Jm Monat Auguſt waren die Einnahmen mithin
um 980,70 Mk. niedriger als im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Geſamteinnahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April 1907 bis
31. Auguſt 1907 389 069,08 Mk., in der gleichen Zeit des Jahres 1908
384 164,64 Mk., im Geſchäftsjahr 1908/09 alſo weniger 4904,44 Mk.

Nordhäuſer-Wernigeroder Eiſenbahn. Die Generalver
ſammlung genehmigte der „Nordh. Ztg.“ zufolge die Auf
nahme eines ſchwebenden Kredits bis zu 100 000
zur Deckung der durch Uebernahme des Betriebes in eigene Ver
waltung und durch Vermehrung der Betriebsmittel nötig werden-
den Ausgabem.

y. Aus der Elektrizitätsinduſtrie. Wie bekannt, ſchweben
ſeit einiger Zeit Verhandlungen wegen Gründung einer
Elektrobank für die beiden Konzerne Allg. Glektrizi-
täts geſellſchaft und Siemens u. Halske. ieElektrobank ſoll es den großen Elektrizitätsgeſellſchaften ermög-
lichen, Aufträge auch in den Fällen anzunehmen, wenn die Auf
traggeber die Zahlungsfriſten ſehr ſtark ausdehnen. Zweck der
neuen Truſtgeſellſchaft iſt u. a., die neuen großen Unter-
nehmungen, wie die elektriſchen Schnellbahnen und
die Ueberlandzentralen zu finanzieren reſp. die
in ſolchen Unternehmungen angelegten Mittel durch Ausgabe von
Aktien und Obligationen umlaufsfähig zu machen. An der
Gründung der Elektrobank werden die Deutſche Bank, die
Berliner Handels geſellſchaft und die Diskonto
geſellſchaft mitwirken.

y. Ludwig Hupfeld, Aktiengeſellſchaft, Leipzig. Das Er-
gebnis des mit dem 30. Juni abgeſchloſſenen Geſchäftsjahres
1907/08 wird ſicherem Vernehmen nach trotz des erhöhten Aktien-
kapitals und ſehr hoher Abſchreibungen die Verteilung derſelben
Dividende wie im Vorjahre (10 Proz.) geſtatten.

S

Wochen-Marktberichte.

Hamburg, 26. Sept. Futtermittelmarkt. (Original-
Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Jn einzelnen Gegenden
wird das Vieh eingetrieben und beginnen die Abforderungen von
Futtermitteln lebhafter zu werden.

Verändert ſind Preiſe für Hanſaqualitäten von: Getreide
ſchlempe 137,00 getr. Biertreber 125,00 Rübenmelaſſe 88,00
Melaſſe- Miſchungen 97,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft, Mais-
Protern-Schrot 154,00 Mais-Stärke-Schrot 154,00 Mais-

Die Ausſichten ſeien er

kraftſutter 146,00 Maisfutter (Hominy Feed) 150,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppel-
waggons Parität Kaibahn Hamburg.

e v v

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 28. September 1908, S

Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15Sofort:Februar März 1909: Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 M.
Februar März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 A.
Tendenz feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 28. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,30 9,45. Tendenz: hiRachprodukte 75 o ohne Sack z ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,50G, 19,75B. Novbr. Dezbr., 19,25G, 19,30B.
Oktober 19,20G, 19,25B. Jan. März 19,55G., 19.658B.
Oktbr.-Dezbr. 19,25G, 19,30B. Mai 19,956G, 20,00B.

Tendenz ruhiger.
Hamburg, 28. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,50G., März 19,706G.
Oktober 19.20G. Mai 19,95G.
Dezember 19,256G. Auguſt 20,25G.
Berliner Produktenbörſe vom 28. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Sept. 209,50 AC, Okt. 208,00 Dez. 210,00
Roggen per Sept. Okt. 178,50 Dez. 183,50
Hafer per Sept. 166,90 Dez. 168,25
Mais per Sept. 170,00 Dez. 161,00
Rüböl per Sept. Okt. 62,40 Dez. 62,60

Börſe von Berlin vom 28. September. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe. begann die neue Woche nicht mit einer ſcharf

hervortretenden Tendenzrichtung. Eine feſte Grundſtimmung war
aber unverkennbar. Der frangöſiſchdeutſche Zwiſchenfall in Caſa
blanca hatte keinen Einfluß, da man allgemein deſſen zufrieden
ſtellende Erledigung annimmt. Die Kursbewegung entbehrte der
Einheitlichkeit. Der ſchwache Verlauf der New-Yorker Börſe
wirkte auf die Unternehmungsluſt lähmend ein. Jn Bankaktien
erreichten z Aenderungen bei ruhigem Geſchäft nur vereinzelt
16 Prozent. Auf dem Bahnenmarkte zeigte ſich recht lebhaftes
Intereſſe für Canadaaktien, in denen große Prämienkäufe vor-
genommen wurden. Anregung hierzu boten die vom 1. Januar ab
in Ausſicht ſtehende Transportvermehrung für die Bahn durch
Kohlenbeförderung, ſowie die Erwartung, daß die Getreidetrans-
porte in höheren Einnahmeziffern demnächſt zum Ausdruck ge
langen werden. Der Kurs ſtellte ſich um 0,70 Prozent höher.

Laden ruhig, ſtetig.

Tendenz ruhig.

Baltimore dagegen ſchwächten ſich im Anſchluß an NewYork ab.
Oeſterreichiſche Bahnen lagen feſt. Für Montanwerte wirkten die

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. September, 2 Uhr nachmittags.
Der auoführliohe Kurgzottel orgoheint

in der Früh- Ausgabe
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Iendenz: ruhig.

Laent; 63.00 B. Kreditaktlen 202,25bKahla Porzellan 319, 260 Feri. Handelsgetelliuft. 169, 90b
Lallwerte Ascherzleben 141,90b Darwstüdter Hank 128,26b
Rattewitrer Bergbau, e eeeeeesee e 237.60b0 Beutsche Bank 242,906
I Wilhelm ehe 276.6080 Diskente-Kommandit 179,90bKörbizdorfer Iucterfebrit 160. 600 Hresäner Dank 148,600
Ryfthöuzerhüne 126,2560 Hatienalbank für Dentthland 119,60b
Labme er Co. 123,90b Oesterr. Stedten. 149,10blapp, Tiefbohr-Ges, 66,000 Oetierr. Südbabn 22, 90b
Laurahiſtte. e e 210 896 talien. Miitelmeerbahn 78,00d
Leopold rübe den. 124,406 Penns lv. Bahn e ee9229222 Tee 77leepolds all 92 IIIIIIIIIIIIIIIII 42,60 06 3 90 Plareninint IIIIIIIIIIIIII 84,26b

do. St. Pr. 105, 60b Bochumer Gubstahl. 2265,756
l. löwe Co. 254 0000 Des luzemb. Bee 7Maschineanfebrit Buttaug III 104,40 Dertmupder Unien- 58,75b
Menden 4 Schwerte Pr.- Akt. e de 80 60d6 Laurebütte e e8eeesees es 209,70b
Millowicer kisen ehe 67,50d0 Leonssalidatien h
ülbeim Bergw. 176 0080 Zelzentirchener Bergwerk 197, 40b
Rers Bed. -A 136,00b Her eDer 207.49bHiederl. Rehlenw. 1657,6066 Groöe Berl. Straßenbahn 172,00b
Herdstern Steinkohlen er ere 27 Hamburger Pakatfahrt. 107,10bOberszchl. kEitenb. Bed. 107,00b ebäe lloyd eeeeee ge 87,19b

äo, E. -ind.-Raro- H. 100,b9b Oynamib-rust. e es 159,50b
Obenchl, Keluwerke e 164,26d6 Hehbenlohe. hen n
Orensztein Noppel 185,6900 Phönir. 183.90b
III Bergw.-A. h 184,26b

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 28, Septbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sechaus seit G Go., Halle a. S.

Dividende vorige letzte Divicende vorige letrie3 9 Söüchsische Renie 63,300 Große Leiytiger Strafenbahnt 9
35 90 (o0. Staatzanl. 697,700alſesche Siratenbahn 8 65 104,750
3 Leiprig. Sadtanleide 092,306leipriger Elettr. Strafenbahn 45 100,750
3i 90 o. e. 1904 831,606 Altenburger Akt. -Braueren 164 90B
4 90 Crölw. Paplerfabr. Ob 097.000 Cröllwitrer Papiertabrit 14 13
4 S Heil. Siradendan öbiig,. 96606dömiew.-Ratfmannsd. St. 3 1(46,90B
4 90 Hangf. Gewert. 0. ä. 07,500 o. g. Vor 56 5,7504 do. äo. 1895 97,600 Bleichertsche brauntohl. A.-G. o [10 147,00d0
4 do. o. 1897 97,750 Glauziger Zuckertabrit 9 122 146, 00B
4 do. o. 1902 96,500Hellesche Zuckerraffineris
4 56 Zeilzar Paraffin Obl.. 0965,500 (alte and nenes) 6 117,00031 9 D. Ar.-Antt. Plähr. 95,000 Kördisderfer Zuckerfabrik 9 II 1163,50B
4 9 do. (o. 160000 leſpriger Daumwolſspinner. 16 16 236 008

Uypoth.-Vank lzi Leipziger Bierdrauere iebec 10 10 176.006
r. M. war. bis 1914 98,250 lIeipuiger Kawmgeraspianerei 12 13 1658. 00B

39 90 Rawmangldank ſär Leipriger Malzfabr. Schtenitt 3 65 116,006
äönigr. Sads. Anl.-Schoine 093,756Hansfelder Kurs 120.4 70.4 7906

4 Rowmngeldant für Kaumdurger Oraunkehlen (14 [14 1201,500üuigr. Saär. o. Schein 902,760Porſſand Cewenffabrit alle 8 11 I11,006
D Stühr à Co., Rammgarnzy. 14 14 I61,606

Aktien. un Ga un 1 15 233 ſis 142,760 e per, Wollg 1e 6 133250Pernzhaus. Lamnugiw 7 9 lII16,50B
Zarcüeirager k. U. A. 18 277.000 Teitrer Paraffin 1 11 167,000

o. U. ſus (139 265,000 Sads. EmallliewertAlgen. Derlzät Urod.-Antt. vorm. nickte o [10 124, 750
aſſe nd nene 9 9 (163,00b0 lelpr. Planef. Ummernann 9 122,750

Aradit- a. Spardent Leiytig 6 6 I1010000 Fiatau u. Co. 20 223,00B
Leipziger Hypotheteanbant 75 7 143,006 Sendarmann u. Stler s 022.500

z s 10 144600 rietsch ühklen 67 7538,000am Bogen An 7 7 140,506 Ptle: Bertzaug Haithiau 20 20 246,006

14 fendent: ruhig.

Erörterungen, die ſich an den Abſchluß des Phönix knüpften, in
ſofern günſtig ein, als man außer der niedrigen Bemeſſung der
Dividende und den hohen Abſchreibungen ſchloß, daß die Aus

ſichten für die Zukunft für wenig günſtig ſeitens der Verwaltung
angeſehen werden. Phönix ſetzt
ein. Auch Laurag, Gelſenkirchener und Harpener gaben etwas nach;

en um über 2 Prozent niedriger

dagegen lagen Bochumer und RKheinſtahl feſt. Renten waren durch
weg gut gehalten. Ruſſiſche Anleihe von 1902 beſſerte ſich im
Anſchluß an Paris und auf Meldungen von einer Abnahme der
Cholera. Schiffahrtsaktien wurden weiter realiſiert; namentlich
ſtellten ſich Lloyhdaktien niedriger. Späterhin erfolgte aber eine
Erholung. Jn der zweiten Börſenſtunde entwickelte ſich ziemliche
Kaufluſt in Elektrizitätsaktien und Banken. Jm Anſchluß daran
kam auch auf den anderen Gebieten eine feſte Stimmung mehr
zum Durchbruch. Tägl. Geld 238 Prozent. Privatdiskont
314 Prozent.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Kachrichten.

Zum Unglück auf der Berliner Hochbahn.
Berlin, 28. Sept. Gleich dem Kaiſer hat auch die

Kaiſerin und Königin durch eine Depeſche vom
27. d. Mts. unter Kundgebung ihrer ſchmerzlichen Teil-
nahme an dem Hochbahnunglück dem Polizeipräſidenten
v. Stubenrauch den Auftrag erteilt, ihr herzliches Beileid
den Verletzten und Angehörigen der Getöteten auszuſprechen.

Das ſpaniſche Königspaar in München.
Minchen, 28. Sept. Heute vormittag 1016 Uhr trafen

der König und die Königin von Spanien auf dem hieſigen
Bahnhofe ein und wurden dort von dem Prinzregenten,
ſämtlichen Prinzen, der Prinzeſſin Ludwig, den Staats-
miniſtern und den Spitzen der Behörden empfangen. Beim
Eintreffen des Zuges ſpielte die Muſik der Ehrenkompagnie
die ſpaniſche Hymne. Der König und der Prinzregent be-
grüßten ſich auf das herzlichſte, ebenſo die Königin und die
Prinzeſſin Ludwig, worauf die Begrüßung der übrigen
Prinzen erfolgte. Darauf ſchritten der König und der
Prinzregent die Front der Ehrenkompagnie ab. Nach Ab-
nahme des Parademarſches und der Vorſtellung der Gefolge
ſowie ſämtlicher Erſchienenen begaben ſich die Fürſtlichkeiten
zu Wagen nach dem Reſidenzſchloſſe, wo ſämtliche Prin-
zeſſinnen zum Empfange verſammelt waren.

Die Antwortnote Deutſchlands auf die franzöſiſch-
ſpaniſche Note.

Paris, 28. Sept. Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern
erklärte einem Berichterſtatter des „New York Herald“: Die
Antwortnote Deutſchlands auf die franzöſiſch-
ſpaniſche Note muß als befriedigend angeſehen wer
den. Die darin enthaltenen Anſchauungen unterſcheiden
ſich, was die durch die Thronbeſteigung Mulay Hafids ge-
ſchaffene Lage anbetrifft, nicht weſentlich von den franzöſiſch
ſpaniſchen. Die deutſche Antwort bereitet die Grundlage
für eine freundſchaftliche Erörterung in einer Stimmung
allgemeinen Vertrauens vor. Die gegenwärtige Lage iſt
demnach ausgezeichnet, und wenn in den bevorſtehenden Ver-
handlungen einige Schwierigkeiten entſtehen ſollten, ſo wird
Spanien alles aufbieten, ſie zu ebnen, um eine vollſtändige
Einigung zwiſchen den beteiligten Mächten zu erleichtern.

Vorbereitungen für die Brüſſeler Weltausſtellung.
Berlin, 28. Sept. Die konſtituierende Sitzung des

deutſchen Komitees für die Weltausſtellung in Brüſſel im
Jahre 1910, das auf Erſuchen der Reichsverwaltung von
der ſtändigen Ausſtellungskommiſſion für die deutſche Jn-
duſtrie gebildet iſt, findet unter dem Vorſitze ſeines Prä-
ſidenten, des Geh. Kommerzienrates Goldberger, und
in Anweſenheit des Reichskommiſſars Regierungsrats
Albert im Reichstagsgebäude ſtatt. Neben den aus-
wärtigen Mächten iſt das Reichsamt des Jnnern, das Han
delsminiſterium, das Landwirtſchaftsminiſterium und das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten durch Kommiſſare
vertreten. Das Präſidium des Komitees, dem 14 Vertreter
aller Zweige des deutſchen Gewerbefleißes angehören, über-
nimmt das Mitglied der ſtändigen Ausſtellungskommiſſion
Geh. Kommerzienrat Ravené. Zum ſtellvertretenden
Präſidenten wurden von der Verſammlung gewählt: Geh.
Kommerzienrat Schieß Düſſeldorf, Vorſitzender des Ver-
eins deutſcher Werkzeug-Maſchinenfabriken, Geh. Kommer-
zienrat Gaſtell-Mainz, Vorſitzender der Norddeutſchen
WegebauVereinigung, Fabrikbeſitzer Karl Lan z Mann-
heim und Kommerzienrat Lehmann -Dresden, Vor-
ſitzender des Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller, Geh.
Kommerzienrat Petri-Nürnberg, Direktor der Siemens-
Schuckertwerke und Kommerzienrat Schiedmayer-
Stuttgart, Vorſitzender des Vereins deutſcher Pianoforte-
fabriken.

Norderney, 28. Sept. Der italieniſche Botſchafter in
Berlin Panſa iſt zum Beſuch des Fürſten Bülow
eingetroffen.

Jena, 28. Sept. Jn Anweſenheit von etwa 50 Pro-
feſſoren und Privatdozenten der Univerſitäten und tech-
niſchen Hochſchulen des Deutſchen Reiches und Deutſch
Oeſterreichs wurde heute vormittag 10 Uhr im kleinen
Saale des Volkshauſes der zweite deutſche Hoch
ſchullehrertag von Profeſſor Rein-Jena eröffnet.
Zu Vorſitzenden wurden Profeſſor v. WettſteinWien und
Profeſſor Rein-Jena gewählt.

Ronneburg, 28. Sept.
Scheunen eingeäſchert.
ſind ſämtlich verſichert.

Rüdesheim, 28. Sept. Die Städte Bingen und Rüdes-
heim begingen geſtern das 25jährige Jubiläum der Ein-
weihung des Niederwalddenkmals. An der
Feier nahmen die Behörden, Vereine, Veteranen und
Fremde teil. Nach Vortrag des Niederländiſchen Dank-
gebets hielt der Bürgermeiſter von Rüdesheim die Feſtrede.
Am Abend waren das Rheinufer und das Denkmal feſtlich
beleuchtet.

Stuttgart, 28. Sept. Jm Anſchluß an den Deutſchen
Luftflottenverein ſoll ein württembergiſcher Landesverband
gebildet werden. Der Oberingenieur Zeppelins ladet zu der
konſtituiertenden Verſammlung ein.

Wien, 28. Sept. Der Leiter der Bezirkshauptmann-
ſchaft in Bregenz Hofrat Graf Schaffgotiſch iſt zum
Landespräſidenten von Salzburg ernannt worden.

New-York, 28. Sept. Wie aus Apia gemeldet wird,
ſind dort mehrere amerikaniſche Kriegsſchiffe eingetroffen
und von den Einwohnern herzlich begrüßt worden. Nach
Austauſch der offiziellen Beſuche veranſtalteten die Offiziere
am Abend einen Kommers.

Heute nacht wurden vier
Die betroffenen Beſitzer

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, 8., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlögung von Coupons, Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete.

h
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Aerbst- und Winter Neufteiten
In allen Abteilungen meines Geschäftes biete ch erstfelassige Ware in grosser Aus an

un führe darèn alle Preislagen
in weiss, schwarsfarb., in glatt gestr.,
Rariert u. damassierteidenstoſfe vo bis 70

Meter.
R.

Nouveautés von F.25 bis 7 M. p. Mr.Glatte Gewebe in all. non v. 75 Pfg. bis 6.50 Mk. p. Mir
Gesellschafts- u. Ballstoffe von I.a5 bis Ia. 00 MR. p. Mr.4 4 7* 0 4 Blusenstoffe in Rariertu. gestreift von 1I.00 bis 4.80 M. p. Mr.
Hauskleiderstoffein Halb- a. Reinwolleo. 40 Pf. 6. 3.60 MR. p. Mtr.

Reste und Roben enappen Masses allerbelltigst.Damen M onfeſction
Jede Preislage, fär Jede Pigur passend, Speaicl-Au im Prauengrössen.

Fertige RAleider
von 20-200 Mſe.

Rinder- R leider
von I. 500 Me.

BPrstklassege, als tadellos anerſeannte Perti gang nun Mass.

5 Rabatt.
Mitglied des
Rabatt Sp. V.

Dlusen
von 7. 5060 Mſe.

ANinder- Jacſtetts
von 2.50365 Mſe.

in anerſedannt sehr 9rosser Aus un du
soli den Pracugnssen.

Aostimröcſte
von 350 M e.

Rinder- Mäntel
von 5036 Me.

Rostime
von 12 100 Me.

Moderbarenhcats

Theodor Rühlemann Leipaigerstr-
97.

kFurunbel,
Hautgeſchwüre, autjucken, juckende W

ausſchläge, Geſichtspickel, Miteſſer, Blüten,
Wimmerln, Sommerſproſſen rc., wer daranucker's Patent- Me

P., ärztlich empfohlenund tauſendf. bewährt, Preis 50 Pfg. (kleine

159ig) und Mk. 1,50 (große
Packung, 35 9 ig, von ſtärkſter Wirkung).

Wuncderhare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Zuckooh. Creme, dem herrlichſten und
einzigartigſten aller auteremes, Preis
Mk. 2,--, Probetube 75 Pfg., ſowie der nachdem gleichen Patent hergeſt tellten, wunder
bar mild ticleudenZugoe Seite Preis
50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) und
Mk. 1,50 (großze Geſchenkpackung), werden
zahlreich berichtet. Jeder, der bisher ver
geblich hoffte, mache einen Verſuch. Für
die zarte Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bitumoor Kinder
Seife, D. R. P., Pfg., und BitumoorKinder-Creme Preis 40 Pfg.,
Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte, Beſte und
Reinſte für die rindliche Haut. Ueberall
zu haben.

Jn Halle in den er
re bei J. A. „Fatz tz, Gr. Ulrichſt eſm

d. Co., Leipziger Str. 104, SscarScktin jun. agck iger Str. 63, Germania
grzgrrien Kaiſer äle, ichecm Hoeſer,

eiſtſtr. 5960, Hu ulze, BernburgerStr. 32, Herm. r LudwigWucherer
ſtr. 75, S. Arndt, Gr. 'Steinſ tr. 33, Maxtt, Steinweg 26, Ernſt Sag Leipziger
Str. 31, Wrycha, Leipziger Str. 23, Os-
car Ballin, Leipziger Str. 91. Stern
Drogerie, Geiſtſtraße 6, Max Rädler,
Ranniſcheſtr. 2, Schwanen Drogerie,

Ecke Poſtſtr. u. Alfred
Riebeckplatz.

Perlangte

leidet, J
dizinal-Seife, D

Von einer großen Maſchinen
[4060fabrik wird eine im

erfahreneBaggerbau jüngere

und energiſche Kraft
mit konſtruktiver Veranlagung zum
baldigen Eintritt geſucht. Be
werber mit mehrjähriger Tätigkeit
bei angeſehenen Spezialfirmen
wollen ihre Anerbietungen mit
Angaben über Ausbildung, bis-
herige Tätigkeit, Militärverhältniſſe
und Gehaltsanſprüche unter
J. R. 5698 an Rudolf Mosse,
Berlin SW., einſenden.
Suche 1. 10. cr. f. m. Weingroß-

handlung einen gewandtenjungen Mann, möalichne aus der

Kolonialwarenbranche. Derſelbe
hat ſich im Kontor, auf dem Lager
u. kl. Reiſen zu betätig. Koſt u. Logisev. im Hauſe. Bewerbungen mit

Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. u
U. A. 2050 an Rud. Mosse, Halle S.

U. Stettin, Unterwiek 9a.

Ein Schafmeiſter,
allererſte Kraft, der ſchon in Bock
ſchäfereien tätig war, für gleiche

x Beſchäftigung geſucht. Stamm-
ſchäferei Niederſchmon b. Querfurt.

Suche zum 1. Januar 09 eine
in Küche u. Federviehzucht erfahrene

Wirtſchafterin.

Düppe, Rittergut Morlbei Halle a. S. (4182

Wirtſchafterin
Anfang 20er, für Rittergut per
1. November a. e.

geſucht.
Milch geht nach Leipzig. Kennt-
niſſe in Geflügelzucht, Haushalt
und bügerlicher Küche verlangt.
Zeugnisabſchrift. bitte einzuſenden.

Rittergut Vornitz,
Bez. Leipzig.

G
Laudwiriſchaſterinnen u. Ler-

ende haben die größte Auswahl
an gut. Stellen m. höchſtem Lohn b.
Fran Marie Wantzlöhben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Ebenſo Kochmamſ., Köchinnen,
Stützen, Mädchen f. Küche und
Haus, Stubenmädch., Haus u.
Küchenmädchen für Rittergüter.

7

Verſouen-Augebote.

Junger ſtrebſamer a J
wünſcht Eintritt in gutgehendes
Agentur- und Kommiſſions-
geſchäft, gleich welcher Branche,

r ſpät. r od. Uebern.ff. sub Z. g. 448 a. d. Exp. d. Ztg.
Kaufm. geb. unverh. Rechnungs

führer, vertraut mit doppelter
Buchf., Amts und Gutsv. Geſch.,
ſ. p. 1. 1. 09, oder füherStellung ohne Hofverw. H H.
poſtl. Zeitz.

Suche für meine Töchter,
17 u. 24 Jahre, je Stellung auf
einem Gute zur Erlernung der
Wirtſchaft u. d. Küche S gegenſ.
Vergütung; etwas Taſchengeld.
Zünert, Königl.

[01321
Zollaufſ.,

4uloin ſucht StellunGeb. Fräulein als Stütze u
15. Okt. Beamtenfam. bev. ff.
u. Z. m. 454 an die Exp. d. J

ohne Reilstr. 50 l.
lmpfe bis 15. Okt.
Sprechst., 99--11, 3--4 Uhr.

Freltag unbest. Sonntag 9 Uhr.
Dr. mod. Danekert,

homöop. Spezialarzt.

Von der Reise
zurück.

Dr. Beleites.
Schüler

finden gewiſſenhafte Penſion mit
erfolgreicher Nachhilfe Stern-
ſtraße 9 III. Anmeld. vorm.

Zwecks Heirat wünſcht
ausbHandwerksmeiſter, 9teh.

gefahr Witwer mit 3 Kindern,
die Bekanntſchaft eines tüchtigen,
wirtſchaftl. Frl. od. Witwe i. Alter
v. 30--40 J. m. etw. Verm. Adr.
m. Phot. u. S. P. G. poſtl. Cöthen.

Lehrerstochter, 24 Jahre alt,
ev. Rel., mit etwas Vermögen,
tüchtig, häuslich und ſparſam,
angenehme ging ſucht
Bekanntſchaft eines Herrn in
er Lebensſtellung behufs
päterer Verheiratung. Vermittler

verbeten. Diskretion gen
Gefl. Offerten r o. 455an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Silberne Kaffeelöffel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

mm90900000000000000000
Die Geburt eines gesunden

2 Mädchens
2 zeigen hocherfreut an

Inspektor Heuhbel u. Frau
MHetta geb. Lochte.

Rittergut Ramsdorf b. Lucka,
den 26. September 1908.

9909090000900000

Betonarbeiter
geſucht. Zu meld. b. Polier Müller,Dochbehalter Löbejün (Saalkreis).

Kinclerwärterin-Gesuoh,

Für mein Kind im Alter von
einem halben Jahr ſuche ich zum
1. Januar n. J. eine erfahrene, gut
empfohlene Kinderwärterin, im Nähen
berwoanderte wird bevorzugt. An
gebote mit Angabe der Gehaltsanſprüche und Beſfa ung von Zeugnis-

abſchriften oder Empfehlungen er
beten unter Adreſſe

Frau Sohröder, Cuſtrena
bei Beeſedau, Saalkreis.

Am 28. d. Mts. starb plötzlich der
Stadtvermessungs- Inspektor

Herr Theodor Herwig.
Wir werden dem Verstorbenen, der während seiner

lang jährigen Mitglieäschaft die Bestrebungen des unter-
zeichneten Verbandes stets tatkräftig unterstützt hat, ein
ehrendes Andenken bewabren.

Halle a. S., im September 1908.

Ortsverband der Gemeinde-Beamten.

Nach Kurzem, schwerem Leiden entschlief heute im 70. Lebensjahre mein geliebter
Mann, unser treuer Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder

Kurd von Zäegner,
Generalleutnant 2. D.,

Ritter des Eisernen Kreuzes l. Klasseo und höchster Orden.
Halle S., den 27. September 1908.

Anguste von Ziegner geb. Jacobs.,
Siegfried von Ziegner, Hauptmann,
Klara Erler geb. von Ziegnoer,
Alice Schmidtborn geb. von Ziegnoer.
Kurd von Ziegner, Oberleutnant.
IIse Mathy geb. von Ziegnoer.
Luise von Ziegner geb. Eschenburg.
Dr. med. Karl Mugo Erler.
Landgerichtsrat Karl Mathy.
Sechs Enkel Kinder.
Anna Ziegner.

Halle, Noisse, Königshätte, Tsingtau, Charlottenburg.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30., September, 12 Uhr mittags auf dem

Nordfriodhofe statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 8 Ubr, wonige Stunden nach Vollendung seines 77. Lebens jabres,

entschlief nach langem Leiden unser beissgeliebter, treusorgender Vater, Schwiegervater
und Grossvater

Dr. Carl Vrevtag,
Universitäts- Professor und Geheimer Regierungsrat,

Ritter des Eisernen Kreuzes und anderer hoher Orden
Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 27, September 1908.

Robert Freytag Roitz,
Charlotte Meyer geb. Freytag.
Marie Hüniken Freytag.ERlisabeth Boeddinghaus geb. Freytag.
Anny Freytag geb. Kühn.
August Meyer Bremen.
Georg HünikKenm-Vogelsang.
Gustav Boeddinghaus Oersädorf

und elf Pnkelkinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. September, nachmittags 3 Uhr von der

Kapolle des Nordfriedhofes aus statt,

Verlobt: Frl. Kug Dörr mit
rn. Dr. phil. einhold Bauch

Leipzig). Frl. Schu-mann mit H skar Paarſch2 eGeboren: n Sohn: Hrn.Reg.- Rat r Ryll Berlin
Wilmersdorf). Eine Tochter:
Hrn. Leutnant Große (Marien-
werder). Hrn. G. Bennewitz
Gitterg Oberwutzſchwitz).

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Oskar Pullert (Zehbitz). HerrW Au ug. Brünig Witten

rg) Landwirt Theodoröfer r Herrekonomierat Karl Hillebrand

(Merſeburg). Frau Johanna
Döring geb. Piltz (Bitterfeld),

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 4 Ubr verschied nach langem, schwerem, wit

grosser Geduld ertragenem Leiden meine teure Gattin, gute Mutter
und innigetgeliebte Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin u. Tante

Frau OIga Böttger geb. Cieseler.
In tiefstem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen
Halle a. S., den 28. September 1908.

Lessingstr. 1.

Or. Hermann Böttger.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedbofes aus statt.

Die
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
l. Wörmlitz, 26. Sept. (Geſtohlenes Waſſer.) Auf

einem hieſigen Gutshofe befindet ſich ein Brunnen, der früher von
den Arbeiterfrauen in den benachbarten Arbeiterkaſernen vielfach
benutzt zu werden pflegte. Den Arbeiterinnen des Gutsherrn be
gegnete es oft, daß ſie abends, weil der Brunnen von den anderen
bereits ausgepumpt war, kein Waſſer mehr vorfanden und es ſich
mühſam erſt anderswoher holen mußten. Der Gutsherr ließ
daher nach vergeblichen mündlichen Verboten eine Tafel über dem
Brunnen anbringen mit der Aufſchrift: „Unbefugten iſt das
Waſſerſchöpfen verboten!“ Aus Rache dafür wurde ihm allerlei
Schabernack angetan. Er gab ſchließlich einem ſeiner Leute den
Auftrag, ſich in der Nähe des Brunnens auf die Lauer zu legen
und jede unbefugte Waſſerſchöpferin unweigerlich zur Anzeige zu
bringen. Der Gemeindebrunnen iſt nur etwa 100 Meter von der
Stelle entfernt. Zuerſt wurde die Haushälterin Becker gefaßt.
Sie ſchöpfte ſich trotz der Warnungstafel in aller Gemächlichkeit
zwei Eimer voll Waſſer und trug ſie davon, ohne ſich an den
Proteſt des Poſtens zu kehren. Jnfolge ihres eigenmächtigen
Verfahrens war gegen ſie Anklage erhoben worden, Waſſer
geſtohlen zu haben. Vor dem Halleſchen Schöffengericht führte ſie
zu ihrer Entſchuldigung an, ſie habe die Tafel nicht geleſen, denn
„ſo hoch 'nauf“ könne ſie nicht ſehen. Der Amtsanwalt erachtete
nicht Diebſtahl, ſondern Mundraub für vorliegend und beantragte
für letzteren eine Geldſtrafe von 10 Mark. Der Gerichtshof nahm
Hausfriedensbruch an und erkannte auf eine Polizeiſtrafe von
3 Mark. Die Angeklagte erklärte aber, auch dieſe Strafe nicht
annehmen zu wollen, denn ſie habe längſt nicht ſo oft Waſſer aus
dem verbotenen Brunnen geholt als andere Frauen.

Salzmünde, 28. Sept. (Treue Arbeiterin.) Heute
ſind 40 Jahre verfloſſen, ſeitdem Frau Wilhelmine Schwarz-
berg in die Dienſte des Herrn Amtsrats von Zimmermann
getreten iſt. Treu, ehrlich und fleißig hat die brave Frau
während dieſer langen Zeit ihrem Arbeitgeber gedient. Möchte
dieſes ſchöne Beiſpiel auch andere zu pflichttreuer Arbeit an-
regen. Der Jubilarin aber unſeren herzlichen Glückwunſch!

(D Wiedemar, 26. Sept. (Neuer Anſtrich des Kirchen-
innern.) Die hieſigen kirchlichen Gemeindeorgane hatten vor
längerer Zeit beſchloſſen, das Jnnere der Kirche mit einem neuen
Anſtrich verſehen zu laſſen. Das iſt jetzt geſchehen und unſere
Kirche präſentiert ſich im Jnnern nunmehr in einem ſchönen
neuen Kleide.

S Aus dem Querfurter Kreiſe, 27. Sept. (Zum Bahnbau
Mücheln-Querfurt) wird uns geſchrieben: Jn den Ge-
meinden Obereichſtädt, Niedereichſtädt, Oberwünſch und den
ſogenannten „Vier Dörfern“ wird es mit großer Freude begrüßt,
daß es gelungen iſt, alle Widerſprüche und Einwendungen gegen
die geplante Bahnlinie Müſche l n-- Querfurt auszugleichen
und die bereits abgemeſſene und feſtgelegte Linie beizubehalten.
Dieſe Linie wird für die Eiſenbahnbehörde ſicher eine ſehr ren-
table werden und den Gemeinden zu ihrem weiteren Gedeihen
und Emporblühen förderlich ſein. Es wird daher allgemein ge-
wünſcht, daß der Ausbau derſelben in kurzer Zeit vollendet werde.

S Droyßig, 27. Sept. (Feuer.) Am 26. d. M. brach gegen
7 Uhr abends in dem Gebäude des Rendanten der hieſigen König-
lichen Erziehungs- und Bildungsanſtalten Feuer aus. Der Dach-
ſtuhl brannte vollſtändig nieder. Da die Spritzen ſofort zur Stelle
waren und die Einwohner des Ortes helfend eingriffen, wurden
die Geſchäftsräume vor Feuerſchaden bewahrt.
lich dagegen war der vom Waſſer

Nicht unbeträcht-
angerichtete Schaden in der

Prinz auf die Hirſchjagd.

alleſches

Wohnung des Beamten. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt
bisher nichts bekannt geworden.

x Schafſtädt, 27. Sept. (Verſchiedenes.) An Stelle
des zum Magiſtratsbeiſitzer gewählten Gutsbeſitzers Richard
Hoch heim wurde der Gutsbeſitzer Paul Betzol d zum Stadt-
verordneten gewählt. Mit dem hieſigen Schulbau iſt begonnen
worden. Dieſer wird durch den Maurermeiſter Kretſchmann hier
ausgeführt. Der zum Oberpfarrer gewählte Herr Paſtor Vogt
zu Haſſenhauſen wird ſein Amt hier am 15. Oktober antreten und
am 27. Oktober eingeführt werden. Die Kampagne der hieſigen
Zuckerfabrik wird am 29. September beginnen.

S Querfurt, 27. Sept. (Verſchiedenes.) Geſtern
nachmittag 22 Uhr traf Prinz Adalbert von Preußen
in Ziegelroda ein und wurde an der Oberförſterei vom Forſtmeiſter
und dem Forſtperſonal empfangen. Um 4 Uhr begab ſich der

Jedenfalls bleibt er wieder mehrere
Tage in Ziegelroda. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Exzellenz Hegel, weilte geſtern und heute in unſerer Stadt.
Geſtern nahm er an der Kreistagsſitzung im Ständehauſe und
dem ſich anſchließenden Mittagsmahle im Hotel zum „Goldenen
Stern“ teil, machte dann einige Beſuche in der Stadt und ließ ſich
um 6 Uhr im Rathausſaale die ſtädtiſchen Behörden vorſtellen.
Wohnung hatte der Herr Oberpräſident bei Herrn Landrat
von Helldorff genommen. Heute beſichtigte Se. Exzellenz
die Wirtſchaften des Herrn Landrats a. D. Weidlich, beſuchte den
Hauptgottesdienſt in der Stadtkirche und Legab ſich dann nach
Schloß Vitzenburg zum Beſuch des Herrn Grafen von der
Schulenburg. Geſtern verſtarb hier der langjährige
Magiſtratsaſſeſſor, Stadtälteſter Friedrich Schrader. Derſelbe
hat ſich um die Pflege der ſtädtiſchen Obſtplantagen und Anlagen
beſondere Verdienſte erworben. Seit dem Jahre 1895 war er
Mitglied des Kreistages. Der hieſige Gewerbeverein plant für
das Jahr 1909 eine Geſellenſtücks- und Lehrlingsarbeit-Aus-
ſtellung, an der ſich ſämtliche Jnnungen des Kreiſes beteiligen
können. Auf dem geſtrigen Herbſtviehmarkte am Roßplatz
waren 12 Läuferſchweine und 148 Saugſchweine zum Verkauf ge
ſtellt. Letztere wurden pro Paar mit 12 bis 25 Mark bezahlt.
Gleichzeitig fand auf dem Entenplane der Herbſtgemüſemarkt
ſtatt, der außer von den hieſigen auch von den Heldrunger
Gärtnern mit Zwiebeln, Sellerie, Majoran u. a. beſchickt war.
Zwiebeln koſteten das Gehänge 30 bis 40 Pfg., der Zentner
8 Mark, Sellerie das Schock 6 Mark, Majoran das Pfund 40 bis
50 Pfg. Das Geſchäft auf beiden Märkten ging flott. Montag
und Dienstag iſt hier der Herbſtkrammarkt. Vorgeſtern über-
fuhr in der Tränkſtraße hier ein Radfahrer den achtjährigen Schul
knaben Fritz Stange, ſo daß derſelbe in ärztliche Behandlung ge-
geben werden mußte. Von Laucha nach Crawinkel ſoll eine
oberirdiſche Telegraphenlinie gebaut werden. Der Bahnhofs-
vorſteher Ehrlich hier iſt in gleicher Eigenſchaft nach Lübben ver-
ſetzt. An ſeine Stelle tritt am 1. Oktober der Oberaſſiſtent Ritter
aus Leipzig.

d. Greppin, 27. Sept. (Neue Halteſtelle.) Da ſich der
Verkehr hier bedeutend vermehrt hat, ſo ſoll eine zweite Halteſtelle der
BitterfeldZerbſter Eiſenbahnlinie errichtet werden.

Naumburg a. S., 27. Sept. (Todesfall.) Auf der Reiſe
nach Stolp verſchied plötzlich die Gattin des Oberſtaats-
anwaltes v. Prittwitz und Gaffron geb. v. Zitzewitz im
50. Lebensjahre.

V. Mühlhauſen i. Th., 27. Sept. (Großfeuer.) Jn
Effelder (Landkreis Mühlhauſen) wurden geſtern nacht drei
Wohnhäuſer und drei Scheunen ſowie mehrere Stallungen durch

Großfeuer zerſtört. Die Geſchädigten ſind der Schulze Richard,
die Schuhmacher Petri und Ackermann und die Landwirte
Drößler und Thor. Große Erntevorräte und alles Federvieh
ſind mit verbrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch
unbekannt.

4 Mühlhauſen i. Th., 27. Sept. (Ein entſetzliches
Ungküch) ereignete ſich geſtern abend in der Stollſchen Mühle
zu Großengottern. Der zehnjährige Sohn des Beſitzers
war mit dem Reinigen des Getriebes beſchäftigt. Auf einmal er-
tönte ein markerſchütternder Schrei. Der Junge war vom
Schwungrade erfaßt worden. Ein Arm wurde dem Knaben
abgeriſſen, der Kopf wurde geſpalten. Der Tod
war alsbald eingetreten.

W. Suhl, 27. Sept. (Exploſionen.) Jn der Paket-
kammer des Poſtamtes explodierte beim Niederlegen ein Paket.
Man vermutet, daß in dieſem Paket, das aus dem Auslande ge-
kommen iſt, Korkſtopfen mit Sprengſtoffinhalt enthalten war. Ein
beſonderer Schaden iſt nicht entſtanden. Verletzt wurde niemand.
Auf dem Mehlitzer Bahnhofe ſoll geſtern vormittag eine Kiſte mit
ähnlichem Jnhalte explodiert ſein.

44 Rehbach, 27. Sept. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Mittwoch wurde bei dem hieſigen Gaſtwirt, der zugleich Verwalter
der Poſthilfsſtelle iſt, eingebrochen. Er hatte das Fenſter ſeiner
Schlafſtube offen gelaſſen, durch dieſes war der Einbrecher ein-
geſtiegen und hier hat er einen Schrank erbrochen. Dem Diebe
fielen 170 Mk. Geld in die Hände. Der Beſtohlene nimmt an,
daß er vorher betäubt wurde, ſonſt hätte er den Einbrecher be-
merken müſſen.

V Priesnitz (Kr. Wittenberg), 27. Sept. (Neuer Orts-
ſchulinſpektor) An Stelle des Paſtors Schreher in
Pretzſch wurde der Oberpfarrer Putzki daſelbſt zum hieſigen
Ortsſchulinſpektor ernannt.

V. Reinharz (Kr. Wittenberg), 27. Sept. (Tödlicher
Stur z.) Der bei einem Neubau in Schmiedeberg beſchäftigte
Maurer Hönicke von hier ſtürzte ſo unglücklich von der Leiter
herab, daß er kurz darauf verſchied. Der Verſtorbene hinter-
läßt eine Witwe mit acht Kindern.

V Wittenberg, 27. Sept. (Die diesjährige Herbſt-
Deichſchau) findet am 2. und 3. Oktober d. J. ſtatt. Beginn
am Domänengarten bei Pretzſch.

Deſſau, 26. Sept. (Bürgerliches Kompromiß
für die Landtagswahlen.) Für die am 3. Oktober ſtatt
findenden Landtagswahlen haben ſich bis jetzt in allen, mit Aus-
nahme von zwei Wahlkreiſen, die bürgerlichen Parteien zum
gemeinſamen Kampfe gegen die Sozialdemo-
kratie zuſammengeſchloſſen.

n. Cöthen, 28. Sept. (Fackelzu g. Feuer.) Einen
Fackelzug brachten am Sonnabend abend die Zöglinge des
Landes-Lehrerſeminars hierſelbſt dem mit Schluß des Sommer-
halbjahrs von der Anſtalt ſcheidenden Herrn Seminar-Ober-
lehrer Kahle. Der impoſante Zug bewegte ſich vom Seminar
durch die Hauptſtraßen der Stadt zur Wohnung des Scheidenden
in der Leopoldſtraße Dort hielt ein Lehramtskandidat eine Ab-
ſchiedsrede, auf welche der Gefeierte mit bewegten Worten dankte.
Herrn Kahle iſt eine der drei neugeſchaffenen Kreisſchulinſpektor-
ſtellen mit dem Amtsſitz in Bernburg übertragen worden. Ein
bedeutendes Schadenfeuer entſtand in der Sonntag-
Nacht in der Holzwarenfabrik von Oſt wald in der Albrechtſtraße.
Ausgekommen iſt das Feuer allem Anſchein nach im Keſſelhauſe.
Dieſes, das Maſchinenhaus ſowie die Werkſtätten wurden ein
Raub der Flammen, die in den großen Holzvorräten reichliche

c.

Die Hausliſten für den Jahrgang 1909 ſind den Herren Hauseigentümern bzw. Verwaltern zur Weiter-
gabe an die verehrlichen Haushaltungsvorſtände zugegangen.

genau und deutlich in die Hausliſten einzutragen und dieſe ſo ſchnell wie möglich weiterzugeben.
Letztere werden gebeten, die erforderlichen Angaben

Diejenigen
Gewerbetreibenden, denen eine beſondere Eintragungskarte für ihr Gewerbe nicht zugeſtellt wurde, mögen auf ſorg-

Abholung der Hausliſten Freitag, den 2. Oktober,
beginnt, ſo richten wir an diejenigen Haushaltungsvorſtände, denen die Hausliſten bisher noch nicht vorgelegt wurden,

Da die
fältiges Ausfüllen der einzelnen Rubriken in der Hausliſte achten, weil dieſe Angaben auch als Grundlage für die
Aufnahme im Gewerbenachweis benutzt werden.

das Erſuchen, bei ihren Hauseigentümern oder Verwaltern wegen der Liſte Nachfrage zu halten und für eine
ſchleunige Eintragung Sorge zu tragen oder uns ihre Angaben unverzüglich direkt zugehen zu laſſen. Es empfiehlt
ſich, die Vorbeſtellung auf Adreßbücher gleichzeitig in die dafür vorgeſehene Spalte der Hausliſte einzutragen, da
mit Schluß des Vorbeſtelltermins 31. Oktober der um 1 Mark höhere Ladenpreis eintritt.

Da die Bewohner von Halle a. S. das größte Jntereſſe daran haben, das Adreßbuch ſo vollkommen und
zuverläſſig wie nur möglich geſtaltet zu ſehen, dürfen wir wohl erwarten, daß alle Einwohner durch genaue Ausfüllung der
Hausliſten und durch deren ſchleunige Weitergabe unſere mühevolle und koſtſpielige Zuſammenſtellung unterſtützen.

Halle a. S., den 28. September 1908.
Große Steinſtraße 11. August Scherl
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Nahrung fanden. Die Feuerwehr hatte dem ausgedehnten Brand
herde gegenüber einen ſchweren Stand, da ſie aber von vier Seiten
gleichzeitig angreifen konnte, gelang es ſchließlich, das Feuer zu
lokaliſieren.

Eiſenach, 27. Sept. (Ein Leutnant von ſeiner
Geliebten erſchoſſen.) Eine blutige Liebestragödie hat
ſich, wie ſchon kurz gemeldet, am 25. er. hier zugetragen. Leutnant
Grieben vom hieſigen Bataillon des 94. Jnfanterie- Regiments
kam vorgeſtern 2 Uhr früh nach Hauſe und begab ſich zu Bett. Jm
Schlafe wurde er von ſeiner Geliebten, der 23jährigen-
ſtellenloſen Verkäuferin Kohl, die ſich wahrſcheinlich in
ſeinem Zimmer verſteckt hatte, durch einen Schuß in
die linke Schläfe getötet. Dann jagte ſich das
Mädchen ſelbſt eine Kugel in die rechte Schläfe.
Beide Leichen wurden erſt abends im Bette nebeneinander-
liegend aufgefunden. Das Mädchen hatte wiederholt geäußert,
daß ſie den Leutnant erſchießen wolle. Man nimmt
an, daß der Tat Eiferſucht zugrunde liegt. Grieben war
23 Jahre alt und aus Glogau gebürtig.

Meiningen, 27. Sept. (Die Vermögensſteuer-
vorlage in Meiningen.) Die meiningiſche Staats-
regierung wird, wie gemeldet wird, dem zum Oktober einbe-
rufenen Landtage die in der letzten Seſſion abgelehnte Ver-
mögensſteuervorlage von neuem vorlegen.

W. Greiz, 27. Sept. (Ein Schwindler.) Die „Geraer
Zeitung“ meldet, daß ein Schwindler, der ſtellenloſe Kaufmann
Ernſt Jung, die tollſten Schwindeleien durch gewandtes Auf-
treten verübte und ſich ſogar durch einen fingierten Grundſtücks
kauf Geldquellen zu erſchließen wußte. Jetzt ſind gegen ihn
Klagen wegen Zechprellerei, Betruges, Wechſelfälſchung uſw. an
hängig gemacht worden.

Greiz, 27. Sept. (Tumultuariſche Szenen) bei den
Ringkämpfen in Greiz fanden am Donnerstag und Freitag abend
ſtatt. Es handelte ſich um den Austrag einer Herausſorderung des
Meiſterringers Oswald BuchheimLeipzig gegen den Meiſterringer von
Sachſen Albin Kutſchke. Buchheim war hier im „Tivoli“ bei den Früh
jahrsringkämpfen von Kutſchke geworfen worden. Kutſchke hatte Buch
heims Herausſorderung angenommen. Am Donnerstag mußte der
Ringkampf nach 50 Minuten als unentſchieden abgebrochen werden, da
ſich Buchheim eine Verletzung in der Magengegend zugezogen hatte.
Bei dem Ringen am Freitage ſiegte Buchheim nach 20 Minuten trotz
der verzweifelten Anſtrengungen Kutſchkes. Dieſer verfolgte Buchheim
hinter die Kuliſſen. Das Publikum geriet in große Auf-
regung. Es kam zu ſtürmiſchen Szenen. Da befürchtet wurde,
Kutſchke wolle ſeinen Beſieger Buchheim packen, ſprangen wohl an die
hundert Zuſchauer auf die Bühne und ſuchten Kutſchke zu
faſſen. Der Kampfrichter hatte große Mühe, Ruhe zu ſtiften. Als ſich
Buchheim, der hier große Sympathie in den Kreiſen des Ringſports hat,
endlich zeigte, wurde er mit ſtürmiſchem Beifall überſchüttet. Kutſchke
hatte vorher Charles le Moren Luxemburg in 7 Minuten beſiegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor für amerikaniſche

Sprach, Volks und Altertumskunde an der Berliner Univerſität
Dr. phil. Eduard Seler wurde von der preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften zum ordentlichen Mitgliede ihrer philoſophiſch- hiſtoriſchen
Klaſſe gewählt und beſtätigt. Profeſſor Dr. theol. et phil. Julius
Kaftan, Vertreter der ſyſtematiſchen Theologie an der Berliner
Univerſität, vollendet am 30. September das 60. Lebensjahr. Kaftan,
der im Studienjahr 1906/07 das Rektorsamt der Friedrich Wilhelms
Univerſität bekleidete, iſt auch Oberkonſiſtorialrat und Mitglied des
Evangeliſchen Oberkirchenrats. Er ſtammt aus Loit, Kreis Apenrade
in SchleswigHolſtein. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, wird Prof.
Dr. jur. Erich Jung, Ordinarius für römiſches und deutſches bürger
liches Recht an der Univerſität Greifswald, den nachgeſuchten zwei-
jährigen Urlaub erhalten mit ſeiner Vertretung für dieſen Zeitraum
iſt der Privatdozent Dr. jur. Hans Walsmann in Göttingen
betraut worden. Dr. Walsmann iſt 1877 zu Roſtock geboren.
Ernannt wurde der bisherige a. o, Prof. an der Univerſität König s
berg i. Pr. Dr. jur. Eduard Hubrich zum ordentlichen Proſeſſor
in Greifswald; ihm wurde das durch den Weggang des Profeſſors
Dr. Sartorius erledigte Ordinariat des öffentlichen Rechts verliehen.
Dem ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität
Würzburg Dr. phil. Franz Boll wurde die erbetene Enthebung
von ſeinem Lehramte erteilt und zu ſeinem Nachfolger der Profeſſor
am Maximiliansgymnaſium zu München Dr. Otto Stählin
berufen. Profeſſor Boll folgt einem Rufe nach Heidelberg als Nach
folger des im Mai 1908 verſtorbenen Philologen Geh. Hofrat Dr.
Albrecht Dieterich. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Univerſitäts
profeſſor kann am 1. Oktober d. J. der Vertreter des römiſchen und
deutſchen bürgerlichen Rechts an der Univerſität Münſter i. W. Dr.
jur. Heinrich Er man zurückblicken. Er iſt ein geborener Berliner (1857).

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Philadelphia, 27. September. Die Tuberkuloſekonferenz

ernannte eine aus ſieben Mitgliedern beſtehende Kommiſſion, deren
Vorſitzender Prof. Koch iſt, zur Unterſuchung und Verhütung der
Gefahr von Tuberkuloſe Jnfektion durch den Genuß von roher Milch.
Die Konferenz verlieh die internationale Tuberkuloſemedaille in Gold,
die höchſte Anerkennung für erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiete der
Tuberkuloſebekämpfung, dem Miniſterialdirektor a. D. Alt hoff-Berlin,
dem Begründer der internationalen Tuberkuloſevereinigung, und Henry
Phipps, dem Stifter des Henry Phipps Tuberkuloſe Jnſtituts in
Philadelphia die Medaille in Silber dem Geheimen Medizinalrat
Prof. Bernhard Fränkel- Berlin und dem Prof. Landouzy, dem
Präſidenten der franzöſiſchen Tuberkuloſe Geſellſchaft, ferner Dr. Theo-
dore Williams London und Coni Buenos Aires.

W

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Friedrich

Reimann zu Stolberg a. Harz, bisher in Bitterfeld, der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller
Wilhelm Tſchierke zu Wahren bei Leipzig, bisher in Gröbers im
Saalkreiſe, dem penſionierten Eiſenbahnbremſer Karl Juriſch zu
Kölſa im Kreiſe Liebenwerda und dem bisherigen Eiſenbahnhilfsrotten
führer Friedrich Rönicke zu Roßlau das Allgemeine Ehrenzeichen.
Verſetzt ſind Amtsgerichtsrat Hahn in Hünfeld nach Weißenfels ſowie
Amtsrichter Krühne in Sangerhauſen als Landrichter nach Göttingen.
Amtsgerichtsrat Bürner in Schmalkalden iſt geſtorben. Dem
Förſter Wachsmann in Fiſchbach, Oberförſterei Schleuſingen, iſt der
Titel Hegemeiſter verliehen worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Magdeburg. Sonntag, 27. Sept. I. Herren

Jagdrennen. Preis 2000 Mk. 1. Herrn C. Spindlers Lady Duncan
(Leutn. Schultze). 2. Leutn. Schultzes Cora (Beſitzer). 3. Herrn M.
Brauns Patina (Leutn. Holbach). Tot. Sieg 26: 10. U. Jocke y
Hürdenrennen. Preis 2200 Mk. 1. Herrn v. Wietzlows Beethoven
(Lémmatſch). 2. Herrn F. A. v. Goßlers Ruhne e 3. Herrn
C. Spindlers Mein Otto (Baſtian). Tot. Sieg 91 10. es 16, 13,
12: 10. III. Altmärkiſches Jagdrennen. Preis 2000 Mk.
1. Rittm. v. Kayſers Liane n 2. Herrn C. Spindlers Criſpette II
(Leutn. Schultze). 3. Herrn O. Frederich Shining Armour (Leutn. von
Zobeltitz). Tot.: Sieg 40: 10, Platz 15, 16: 10. IV. Zweite
Magdeburger Herbſt-Steeple-Chaſe. Preis 3000 Mk.
1. Herrn M. Wolfs Theodore (Atzenroth). 2. Leutn. G. von Lipas
Gerolſtein (Charvat). 3. Herrn W. Pickenpacks Bonnie Earl (Birghan).
Tot.: Sieg 80: 10. Platz 28, 19, 21: 10. V. Salzwedeler
Jagdrennen. Preis 1500 Mark. 1. Rittm. v. Kayſers Kampf
(Beſitzer). 2. Rittm. von Rabenaus Utopie (Beſitzer). 3. Leutn. A.
Nettes Genoveva (Leutn. Schultze). Tot.: Sieg 33: 10. VI. Jahres
Maiden-Hürden-Rennen. Preis 2200 Mark. 1. Herrn O.
Kärgels Berta (Burian). 2. Mr. E. S. Godfreys Winterkönig (G.
Winkler). 3. Herrn V. Herrfeldts Pavane (Lommatſch). Tot. Sieg151: 10
Platz 20, 12, 18: 10.

Rennen FerltaHopoge wen Sonntag, 27. September.I. Weltmann P. ndicap. Preis 5000 Mk. 1. Hrn. H. O. Obrikats

Brutus (W. O'Connor). 2. Hrn. R. Hanniels Tuttifrutti (T. Bullock).
3. Hrn. F. v. Schmidt-Paulis Pelta (J. E. Boardman). t.: Sieg
51: 10. Platz 20, 54, 17: 10. II. Oktoberflachrennen. Preis
3000 Mk. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Myrra (Shaw). 2. Land
junker (Korb). 3. Prinz Ludwig von Bayerns Luffo (Shurgold). Tot.
Sieg 17: 10. Platz 12, 21, 14: 10. III. Falkenhauſen-
Memorial. Preis 10 000 Mk. 1. Geſtüt Graditz' Steinhammer
(T. Bullock). 2. Herren A. u. C. v. Weinbergs Jnamor (W. O'Connor).
3. Frhrn. Ed. v. Oppensheims Oranier (Shaw). Tot.: Sieg 94: 10.
Platz 16, 13, 12: 10. IV. Preis der Mark. 10000 Mk.
1. Herren A. und C. von re Jnera (W. O'Connor). 2. Hrn.
O. Kampfhenkels Blauſtrumpf (J. E. Boardman). 3. Hrn. Dr. Lemckes
Baron Kiki (W. Warne). Tot.: Sieg 32: 10. Platz 20, 69, 13: 10.
V. Jmpuls-Handicap. Preis 3000 Mk. 1. Hrn. U. v. Oertzens
Catharina (W. Warne). 2. Hrn. G. Beits Silveſter (Ch. Weatherdon).
3. Hrn. G. Ehlers Badminton (Jentſch). Tot.: Sieg 37:10. Platz
18, 17, 60: 10. VI. Kinde r-Troſtrennen. Preis 4000 Mk.
1. Graf Sierſtorpfs A-tout (Ch. Weatherdon). 2. Geſtüt Graditz'
Opal I (Vocetka). 3. Hrn. Haniels Sca Sick (Murray). Tot.: Sieg
37: 10. Platz 18, 17, 60 10. VII. Hammerſtein-Rennen.
Preis 3000 Mk. 1. Hrn. R. Haniels Figaro I (Steinkühler). 2. Hrn.
R. Eltzs Deutſchordensritter (Diehr). 3. Hrn. R. Cordes Paſta II
(Arnold). Tot.: Sieg 18: 10. Platz 11, 12:10.

Rennen zu Dresden am 27. September. Wettiner
Hürden-Rennen. Ehrenpreis und garantiert 10 500 Mark,
hiervon 7000 Mark dem erſten, 1500 Mark dem zsweiten,
1000 Mk. dem dritten, 500 Mk. dem vierten Pferde. 1. Herrn
E. von Krackers dbr. St. Werweiß (Cuda), 2. Herrn C. Balls br. St.
Viktoria regia (K. Laſſe), 3. Herrn E. v. Krackers F.St. Zara
(Printen), 4. Herrn Ltn. v. Boxbergs F.H. Flittergold (H. Lange).
Tot. Sieg 17: 10, Platz 14, 14: 10. Eine bravouröſe
Leiſtung vollbrachte bei den Rennen der Jockey Cuda. Jn der
Hauptkonkurrenz, dem mit 10 500 Mark ausgeſtatteten Wettiner Hürden
Rennen, kamen durch Kolliſſion von Fiſcher und Wer weiß, dieſe beiden
Pferde ſowie Cziczuska an der Aufgalopp-Hürde zu Fall. Cuda, der
Reiter von Wer weiß, brach dabei das linke Schlüſſelbein, ſtieg aber
trotzdem wieder in den Sattel und führte den Ritt mit ſo großem
Schneid zu Ende, daß er Wer weiß um eine halbe Länge als Sieger
vor Viktoria regia durchs Ziel brachte.

Einen internationalen Laſtautomobil- Wettbewerb plant der
kaiſerliche Automobilklub auch für das Jahr 1909. Die Veranſtaltung
ſoll gegen die früheren eine weſentliche Erweiterung erfahren und auf
die Tage vom 7. bis 27. Mai ausgedehnt werden. Jn Ausſicht
genommen iſt ſolgende Strecke Berlin-Deſſau-Nord hauſen
Kaſſel Bielefeld Hannover Osnabrück--Weſel Aachen Koblenz
Mannheim--Straßburg i. Elſ. Karlsruhe--Stuttgart. Jn Berlin und
Stuttgart und noch einigen anderen Orten ſollen Ausſtellungen der
beteiligten Wagen veranſtaltet werden, zwiſchen Freiburg und Stuttgart
außerdem eine Brennſtoff Verbrauchsprüfung. Konkurrenzberechtigt
werden vorausſichtlich Omnibuſſe, Lieferungswagen, leichte und ſchwere
Laſtwagen ſowie Laſtzüge ſein.

Lasker gegen Tarraſch. Die mit ſo außerordentlicher
Hartnäckigkeit umſtrittene 14, Partie des Matches LaskerTarraſch hat
nach einer Spieldauer von nicht weniger als 14 Stunden nun doch mit
Remis geendet. Der Stand des Turniers iſt jetzt demnach Lasker

7, Tarraſch 3, Remis 4.
Zahna, 27. Septbr. (Caeſar und Minka.) Die hieſige

bekannte Hundezüchterei Caeſar und Minka lieferte dieſer Tage einen
prachtvollen Rehpinſcher an den Kronprinzen.

Schwurgericht in Halle a. S.
l. Halle a. S., 26. September.

Jn der C Schwurgerichtsſitzung, der ſechsten und letzten der
diesmaligen Sitzungsperiode, führte den Vorſitz wie bisher Landgerichts
rat Redantz. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Parche. Verteidiger war Juſtizrat We iFrer

Als Geſchworene fungierten Rittergutsbeſitzer Willy Bertram
in Creypau, Bankdirektor a. D. Adolf Habich in Eisleben, Rentier
Albert Becker hier, Hotelbeſitzer Wilhelm Achtelſtetter hier,
Kaufmann Richard Linke hier, Maurermeiſter Ernſt Friedrich
hier, Kaufmann Emil Lange hier, Oberamtmann Wilhelm
Gödicke in Strohwalde, Oberpoſtaſſiſtent Adolf Richter hier,
Landwirt Auguſt Lingslebe in Keuſchberg, Baumeiſter Theodor
Lehmann hier, Rittergutsbeſitzer Otto Brandt in Zſchepkau.

Verhandelt wurde gegen den Geſchirrführer Franz Bart h aus
Zebi tz in Anhalt wegen

verſuchter Notzucht.

Barth überfiel am 7. Juni d. J. auf der Landſtraße zwiſchen
Löbersdorf und Stumsdorf ein 16 jähriges Dienſtmädchen und ſuchte
es zu vergewaltigen. Der Unhold iſt ſchon 44 Jahre alt, verheiratet
und Vater von fünf Kindern. Nach mehrſtündiger Verhandlung, die
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, wurde er zu einem Jahre
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

F 7Z„ r -=JVZZTJZ T J J J J „Z;Z7 T
Preisnotiorungen für Kuxe vom 28. September.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, Malle a. S.

Nach An Na nie Angebotre rade anzu Sſſbarberg 3175 8300Adler-Akfien volig 238 24 fettort-Vorr. Aktien 81 832 WAäler-Vorz.- Aktien 372 3920 Feläberg- Amen 4920 6519
Adelfeglütt, abgest. Ant. 2820 Heiärangen 1200 1230
Aleranderihali 6900 7060 felärungen Il 1000 1025Bruckdorf Nietleben o T77 2 Hermang II e des 1209 1250
Belenrode 4800 5025 fambeoiät 1650 1675Biswardaball-Akilen 232 26 inn 3150 3250urbach 99 11100 11300 Johannas all 9 I 3350 3500Canisfund e 6000 6160 Inäwigshell 65 67Centrum 200 260 J Krügenhall- Aktien volle 72 746
Dezdemens 5400 oiſterball 350Deuische Kali-Altien 89 W 91 eu-Bleicherode-Akt, 8228360Deuttchland 3 3100 J Fordbäuser Hali- Aktien 7280 74
inmgen c 4900 Regiser Braunkohlen 925 976Emil enhall 28 7 e e e III 1679 1610
Friedrichshal- Aben 759 772 Sechren-Meinar 1600 1660
Glüchauf-Senderzbauten o 15500 16500 Salzmünde IIIILIIIIIII 1625
Groszherzog von Sachen 65950 6100 e 3200 3250Güntderzhall 4400 4500 Fchſeferkauie 280 320Henvner. Hall- Aktien 249 Teutonia- Akt.

Tendenz sehr fest.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

CALIFIG
Angenehmes, wirkſames Laxativ für

Erwachſene und Kinder.
„Califig“ iſt ein angenehmes, natürliches Abführ

mittel von hervorragendem Wohlgeſchmack und
außerordentlicher Wirkung, erprobt bei Erwachſenen
und Kindern in allen Fällen von Verſtopfung, träger
Verdauungstätigkeit und mangelndem Appetit.

e eFig Syrup Co. parat.) 75, Et. Senn. Uqu. 20, RUX. Caryoph. comp. ſ.

Miets-Ueberſchu

olz-Verkauf.
Am e den S. Oktover 1908, ſolen den

vormittags ab im ldhauſe zu Zöckeritz aSchutzbezirken Niemegk, Goitzſche und Mahlber. s
a) Nutz holz.

Eichen: 95 Stämme mit 64 Fm., Rüſtern: 88 Stämme mit 86Fm.

v nnholz.Sven: Hatppel m ehe i. g. 45 Rm., Buchen,Bre
Ahorn, Rüſtern: Knüppel 2 m., Reiſig I. III. Kl. 93 Rm.,,
Weichholz: Knüppel 33 Rm., Kl. 205 Rm.,
Nadelholz: Knüppel 1 Rm., Reiſig 7

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

4172] Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Grundſtück Große Ulrichſtraße
u. deren Verzinſung à 4 verbleiben dem Beſitzer noch 173 erten von nur Selbſtkäufern unter iOf

W zu verkaufen.
Bei 20000 Mark A z Bee

2028 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Zuckerfabrik hat noch

friſche Rübenſchnitzel
während der Campagne billig abzugeben. Anfragen befördert unter
C. N. 462 die Annoncen- Exped. von Hermann Beseoke, Magdeburg.

Laden, ca. 80 qm, Gr. Steinſtr. 29,
1. April billig zu vermieten.
Näheres I. Etage. [4147

Jm Aſyl ſollen 30 Frauen mit
Federreißen, Tütenkleben oder
Drogenverleſen für Rechnung
Dritter beſchäftigt werden. Preis
Angebote ſind ſchriftlich an die
Verwaltung des Aſyls für
Obdachloſe, Rathausſtr. 1 II,
Zimmer 85, zu richten, woſelbſt
auch nähere Auskunft erteilt wird.

Halle a. S., d. 26. Sept. 1908.
Die Deputation zur Verwaltung

des Aſyls für Obdachloſe.

Geſchäftshaus in Prettin, in
welchem ſeit 20 Jahren Material
warengeſch. betrieben worden iſt
und welches ſich zu jedem Geſchäft
eignet, todeshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zum
Grundſtück gehören auch 2 Morgen
Acker u. Wieſe. Nähere Auskunft
erteilt die Exped. des „Elbe und
ElſterBote in Prettin. [(01344

Gutsverkäufe i. Th.
Ein Rittergut von 1250 Mrg.,

ein Landgut b. Weimar, 300 Mrg.,

ein Landgut bei n
265 Mrg. Nähere Auskunft nur
an lungsfähige Selbſtkäufer u.
A. H. 89 durch Dauhe Co., Erfurt.

Drainierrohre
ſind vorrätig u. werden empfohlen.

Fugen Hülsmann,
ſonſt Carl K Gustav Harkort,
Fabrik Altenbach b. Wurzen.

n Bullen
aus ſchwarzbunter Stammherde

verk. Rttgt. Zwethau (Torgau).

Pfanhahn mit Hennr
zu verkaufen. E. Hesse,

Dobis b. Wettin.

n

Gasgliühlicht-
Gesellschaft

Berlin-Weissensee

Gebrauchte

Pianinosianinos,
Preis 250, 275, 300 u. 350 Mark

bei langjähriger Garantie.

Maereker Co-,
Saale-Zeitungs-Paſſage.

Das meiste Geld
zahlt ſtets für

ganze Nachlasse von Möbeln

Laden, Kontor und
Reſtaurationseinricht. ſowie
Geldſchränke, Pianinos e.
Friedr. Peiloke,

Kaufe auch ſtets ganze
Lager neuer Möbel [4184

1 gebr. Klavier u, IHarmonium
preisw. zu verk. Jägerplatz 10.

Perzina
Flügel Pianos,
anerkannt beſtes Fabrikat,

ſchon von 650 Mk. an.

M. LüdersMittelſtr. 9/10, Ecke Schulſtr.
Aelteſte Pianohdlg. a. Platze.

5 gebrauchte, u erhaltene große
Spiritusglühlichthängelampen
auch für Petrol. verwendb., preisw.
z verkauf. Ferd. Deutseh,

aufmann, Heldrungen i. Th.

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [3188

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

KopfwäscheDamenm- Guen
ren), das Beste zur Reinigung und
Pflege des Haares. Grösstes Lager
in Zöpfen, Modelocken etc. Durch
ganz bedeutenden Einkauf vor der
Preissteigerung der Haare bin ich
in der Lage, bis auf weiteres weit
unter dem heutigen Wert 2u
verkaufen. Spez.: Hosroinlagen,
eigenes System zur Herstellung
weicher, duftiger Vorderfrisuren.
Reparaturen, Färben u. Aufarbeiten
getragener Sachen, sowie Anfertigung
sämtlicher Arbeiten von eigenen aus-
gekämmten Haaren schnell u. billig.

E. Zeutschler,
Spezial-Damenfrisier-Salon,

Magdeburgerstrasshe 65 (Grand
Hotel Berges). [3379
Gut ſttzende ſdauerhafter Kor etts

von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84

Vermietnugen.
Gr. Steinſtr. 69, II. Et.,
in unmittelb. Nähe der Prome-

X nade, der Hauptpoſt, des
Theaters und der Kreuzung

beider elektr. Straßenbahnen,
todesfallshalber ſofort zu verm.

X 5 gr. herrſchaftl. Zimmer,
X Kammern, Gasküche, Jnnen

kloſett, Badeeinr. mit warmem
2 Waſſer, großem Balkon, ſämtl.

Räume haben Zentr.-Heizung
u. elektr. Licht. Treppenaufgang
m. elektr. ſelbſttät. Beleuchtung

u. Reinigung iſt Sach e des
Wirts. reis Mk. 1500.

Näh. Gr. Steinſtr. 69 III I.
öni iſt die herrAm Königsplatz, afit er

Franckestr. 3, mit Zentral
per 1. 4. 1909 an ruhige

ieter zu vermieten. Näh. daſ.
part. bei Julius Haenschel. [4125

Jngünſtigſt. Lage, Pahnte ttebürozwecke
p. 1. Jan. od. früher 5 ſchöne,
helle Zimmer, hochpart., zu

vermieten. Näh. bei Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4. [4183

n angen.en Weh tage llerFSehaftl. l It,

5 Stub. 2 K., K., Gas, elektr. Licht,
a Bad u. Zub., Mitenutzung des Gartens, 1550 Mk.,

Kirchtor 24 II., Krantz.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett ſofort
zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

Geldverkehr.
Hypotheken- Kapital

auf Wohn und Geſchäftshäuſer,
Landgüter uſw.

Jnduſtriehypotheken,
Kommunaldarlehen,

Barkredite (o1s1
für induſtrielle und gewerbliche Unter
nehmen von 20000 Mk. an unter
kulanten Bedingungen beſchafft

Rheiniſche Handels- Geſellſchaft
m. b. H., EſſenRuhr.
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